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Der Jahrestag - es Dritten Reiches
Wes un- Witte

E . B. Im 30. Januar 1933 liegt eine
geschichtliche Zäsur . Dieser Tag
scheidet zwei Gestattungswelten voneinan¬
der : Er überwand die Formen des demokra¬
tisch-parlamentarischen Liberalismus und er
öffnete den Weg zu einer vollkommen neuen
Staatswerdung . Als konstruktives Element
und konstruktive Kraft trat führend in
die deutsche Geschichte der Nationalsozialis¬
mus ein, verkörpert durch den Führer und
durch die Gefolgschaft einer unaufhaltsam
vorwärts stürmenden Bewegung. Er hat den
Staat erobert und er bildet heut den Staat .
Die Zäsur des 30. Januar ist vollkommen .
Denn von den Formen des liberalistischen
Systems ist nichts mehr übrig : Die Parteien
sind verschwunden , die Arbeitsorganisatio¬
nen sind aufgelöst und das Statthaltergesetz
hat auch die Bismarcksche Reichsform in der
Entwicklung auf einen neuen Einheitsgedan-
ken überholt. Diese Vorgänge gehören be¬
reits der Geschichte an, — und wenn wir den
Ereignissen des schicksalhaften Jahres vom
80. Januar 1933 ab in historischer Betrach¬
tung noch einen Augenblick nachgehen , dann
enthält es drei weitere kardinale
Pole : Den 5. März , den 23. März und den
12. November.

Am 5. März erkämpfte sich die Rechte in
der Neichstagswahl die Mehrheit , und am
23. März legre das letzte liberal -demokratische
Parlament die gesamte Vollzugs -
g e w a l t auf vollkommen legalem Wege in
die Hand des Führers . Denn sachlich und in¬
haltlich konnte das Ermächtigungsgesetz einen
anderen Sinn nicht haben. Das war nicht
irgend ein vielleicht etwas großartigerer
Akt moderner parlamentarischer Demokratie,
— also ein vergänglicher Ruck nach rechts —
sondern in ihm lag logisch als Fortsetzung
des historischen Ereignisses vom 30. Januar
die große nationale Hinwen¬
dung auf ein neues Ordnungsprinzip .
Ein typischer Vertreter des revolutionären
Konservativismus , E d g a r I . I u n g. hat
in seinem im Verlag Stalling erschienenen
Buch : „Sinndeutung der deutschen Revolu¬
tion" das Ziel io ausgedrückt, daß „diese Re¬
volution entbrannt sei, zur Vernichtung des
Parteistaates und zur Schaffung einer or-
ganisch gegliederten Volksgemeinschaft

" . Der
12. Nov. hat dieses parlamentarische Zwi-
schenspiel dadurch überholt, daß das deutsche
Volk in jener großen Wahl dem Führer
nicht nur den Ausweis zu der von ihm ein¬
geleiteten Außenpolitik, sondern auch zur
Herstellung einer neuen inneren Ordnung
von sich selbst gegeben hat.

*

Man geht wohl nicht in die Irre , wenn
man den großen geschichtlichen Vorgang, der
sich vor unseren Augen abspielt, dahin kenn¬
zeichnet, daß zwei Frontge st erat to¬
nen zusammengewachsen sind
und sich die Hände reichten . Die eine ver¬
körpert sich in der hohen und hehren Gestalt
des Reichspräsidenten, im Generalfeldmar-
schall des Weltkrieges, und damit in den
Kräften , die aus dem Erlebnis des heroischen
Einsatzes ihres Lebens die völkische und so¬
ziale Gemeinschaft zutiefst innerlich erfühlt
haben. Die andere verkörpert sich in der
mitreißenden Persönlichkeit des Führers , der
aus dem gleichen Erleben den solidarischen
Gemeinschaftsgeist und -willen in die ihm
festverbundene , junge und stürmende Ge¬
folgschaft hineingegofsen hat. Diese Volks -
gemeinschaft verbindet alle mit dem Staat .
Der gläubige Christ weiß außerdem, daß
jede obrigkeitliche Gewalt ihren Ursprung
in der Vaterschaft Gottes hat . Und wie wir
sehen, daß der Staat sich bemüht, seine ge-
sellschaftlrchen Ordnungen nach den Grund -
sätzen des Naturrechts und nach den christ¬

lichen Gesetzen einzurichten , so hat der
Staatsbürger seiner rechtmäßigen Obrigkeit
aus Gründen seines Gewissens zu gehorchen .
Das hat neulich erst wieder der Erzbischof
von Bamberg klar und deutlich ausgedrückt.

Das neue Reich beruht auf den Prin¬
zipien von Führung und Gefolg¬
schaft , von Autorität und bewußter Ein¬
ordnung in die Gesamtheit. Gerade am
heutigen 30. Januar , der uns von neuem
wieder an den großen Umbruch erinnert , in
dem wir stehen, müssen wir uns unserer
Volksgemeinschaft ganz bewußt sein . Der
neue Volksstaat kennt keine bürgerlichen
Vorrechte . Er will Reich oder Arm , Katholik
oder Protestant , Priester oder Laien , die alle
mit dem gleichen Schicksal ihres Vaterlandes
und ihrer Heimat verwachsen und verbunden
sind und die alle unter dem gleichen Gesetz
stehen, von ihrem Platze aus und in ein¬
trächtigem , friedlichem Zusammenwirken zu
lebendigen Trägern dieser Volksgemeinschaft
machen . Uns fällt dabei das Wort eines deut¬
schen Dichters ein , in dem es io schön
und überzeugend heißt, daß „alle mithelfen
müssen, groß und klein , jeder in seiner Weise,
und daß ein guter Wille schon ein halber

Fnnknmin .ster Pflaumer
in Singen

vdz Singen a. H., 28. Januar . _
Der badische Minister des Innern Pflau¬

mer sprach am Samstag abend in der
„Scheffelhalle " über „ein Jahr Regierung
Hitler " . Minister Pflaumer gab in einer
einstündigen Rede einen

Rückblick über die Arbeit der nationalen
Regierung im ersten Jahr ihres Be¬

stehens .
An Stelle des Systems der Verantwor¬

tungslosigkeit mußte Adolf Hitler in erster
Linie ein System der Autorität
und der Verantwortlichkeit
s ch a f f e n, als er an die Macht kam. In
den nächsten Tagen kommt bei uns in Baden
ein Gesetz heraus,

»ach dem das Führerprinzip voll und
ganz bis in die kleinsteGemeinde
hinein durchgeführt wird . Die
Burgerausschüsse werden
aufgelöst . Die Stadträte und
Gemeinderate üben keine beschlie¬
ßende Funktionen mehr ans , sondern
nur noch beratende . Der Bür¬
ge r m e r st e r wird der Führer der Ge -
meinde . Er allein trägt die Ver¬
antwortung «nd haftet für seine

Beschlüsse .
Damit wir die richtigen Männer an die
richtige Stelle bringen, wird jeder Bür -
germeister von der Regierung
eingesetzt und nicht mehr, wie bisher,
von einer gemeindlichen Körperschaft ge-
wählt . In seinem Amte muß er ein
Probejahr ablegen .

Wenn die nationale Regierung bisher
noch keine neue Verfassung geschaffen habe ,
so sei das geschehen , weil sie in den deukschen
Staat erst Ordnung habe hineinbringen
müssen.

Sei diese Arbeit beendet , dann solle das
deutsche Volk selbst über eine neue Ver¬

fassung entscheide«.

Sieg sei" . Der 30. Januar bedeutet dxn sieg-
hasten Durchbruch einer Bewegung, die in
einer starken Eigenständigkeit wurzelt ,

und
aus echter deutscher Volks- und Geschichts¬
tradition neue Aufbauwerte und Aufbau¬
elemente sucht. Auch das nationale Ge¬
wissen verpflichtet jeden Deutschen . ,

in
ehrlichem Willen und Streben an dieser
deutschen Volksgemeinschaft mit aller Kraft
zu schaffen und zu arbeiten.

*
. Der neue Bund , der am 30 . Januar ge¬

schlossen wurde und am 12. November die
Besiegelung fand, hat seine Stärke und
Stütze nicht in Satzungen und Paragraphen ,
sondern in der Hingebung des Volkes selbst.
Und so appelliert der neue Staat in fast
allen seinen großen Gesetzeswerken an das
feste Vertrauen , an die Verantwortungs -
bereitjchaft und Verantwortungssreudigkeit
eines jeden Einzelnen. Von diesem Geiste
des Vertrauens , der Hingabe, der Pflicht
und Treue ist ja der Gedanke der ständischen
Ordnung grundsätzlich und überhaupt ge¬
tragen , sichtbar augenfällig im Neuaufbau
des Reichsnährstandes und zuletzt noch im
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit.
In diesem Sinn « ist der Nationalsozialis¬
mus ein starkes pädagogisches Prinzip , und
er spürt die Kraft , sich mit dieser Pädagogik

Scharf wandte sich der Minister hierauf
gegen da und dort austretende monarchische
Bestrebungen und wies die von über die
Grenze geflohenen Staatsfeinden verbrei¬
teten Lügenmeldungen, in Deutschland
herrsche brutale Diktatur und ein Terror
sondergleichen , mit Entschiedenheit zurück.
Diktatur sei eine Organisation der Minder¬
heit : Diktatur und Volk seien immer ein
Gegensatz ; Nationalsozialismus dagegen sei
die Organisation der gesamten Nation , sei
die Gemeinschaft des Volkes . Daß Hitler
und seine Führer keine Diktatoren seien und
keine diktatorischen Maßnahmen durchführen
werden, dafür bürge ihre Herkunft
aus dem Volke , die sie nie vergessen
werden.

Am 30. Januar werden die Länder¬
hoheiten fallen, was einen weiteren

Schritt zur Reichseiuheit darstelle .

Die Hauptaufgabe der nationalen Regierung

äud Paris . 29. Jan .
Der Abgeordnete D a l a d i e r verließ um

10,40 Uhr das Elysöe. Den Berichterstattern
erklärte er, daß der Präsident ihm den Auf¬
trag zur Kabinettsbildung angeboten habe .

Daladier erklärte, es sei seine Absicht , eine
Regierung energischer und ach¬
tenswerter Männer zu bilden , die
entschlossen sind, die Autorität des
Staates im Vertrauen auf die Republik
wieder herzustellen .

Man schreibt Daladier die Absicht zu , die
bedeutenden Posten seines

' Kabinetts mit
vollkommen neuen Persönlichkeiten zu be¬
setzen , um dadurch die in der Oeffentlichkeit
herrschende Beunruhigung beizulegen - Das
Innenministerium dürste Daladier
voraussichtlich selbst behalten Das Außen -

durchzusetzen. Unter diesem Gesichtspunkt hat
er auch die ihm ehemals gegnerischen Mächte
nicht von sich abgestoßen, sondern nach Zer¬
schlagung ihrer Formen einfach aufgesogen .
Das ist die größte Anstrengung , die jemals
ein so zersplittertes Volk mit dem Wil¬
len zu seiner Einheit wagt. Der Mo¬
tor des Nationalsozialismus ist dabei sein
Glaube an sich selbst und an die Werbekraft
des neuen nationalen Staatsgedankens . Der
deutsche kath . Mensch muß zeigen , daß er dies
versteht . Dann ist er in der Lage , dem Neu¬
aufbau des Reiches seine eigenen wertvollen
Wesenswerte mitzuteilen und hinzuzufügen:
im Einsatz für die Einheit und Größe der
Nation , für die Wiederverchristlichung un¬
seres Volkes , im EinsaF für die christliche Er¬
ziehung unserer Jugend und im Einsatz für
die Verwirklichung der Grundsätze , die im
Konkordat niedergelegt sind .

Der 30 . Januar ist ein Tag des ganzen
Volkes . Wenn wir seinen Sinn richtig ver¬
stehen , wird die Volksgemeinschaft immer
fester werden. Wir mögen hierin den Wor¬
ten Cäsar Flaischlens folgen:

„Vertrauen zu sich selbst ist Kraft
Und Kraft ist Freude

. Und Freude ist Leben
Und Leben ist Schaffen
Und Schaffen ist Sieg .

"

auf sozialem Gebiete sei die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit, gegen die im Frühjahr eine
neue Offensive ernsetzen werde. Wie im
Wirtschaftsleben, so sei auch auf kulturellem
Gebiete ein Verfall festzustellen gewesen, der
aber ebenfalls überwunden sei. ,

Mit der katholischen Kirche sei ein Kon¬
kordat abgeschlossen worden, das der
Kirche gebe, was der Kirche fei, und dem
Staate , was dem Staate sei. Gegen
politisierende Geistliche werde in Zu¬
kunft schärfer vorgegaugen werde « als

bisher .

Der Minister zeigte dann noch , was im letz¬
ten Jahre zum Schutze des Bauern¬
standes getan worden sei und verlangte
auf außenpolitischem Gebiete die volle
Gleichberechtigung des deutschen Volkes mit
den übrigen Völkern der Erde, dabei die
Friedensliebe von Regierung und
Volk besonders betonend. Den Frieden
brauche Deutschland bei seiner schweren Wie¬
deraufbauarbeit . Die nationale Regierung
werde das Vertrauen des deutschen Volkes
niemals mißbrauchen, sie werde sich aber
gegen Miesmacher und Nörgler ,
die sie in ihrer Arbeit stören , zu wehren
wissen. Sie wolle ein Deutschland schaffen,
in dem es unseren Kindern besser gehe, als
es uns gegangen sei.

Ministerium soll einen neuen
Minister erhalten . Die Absicht Dala-
diers geht anscheinend dahin, nur möglichst
wenig Minister und Unterstaatssekretäre
heranzuziehen, dafür aber die Grundlage
des Kabinetts wesentlich zu erweitern. Man
rechnet in politischen Kreisen damit, daß auch
mindestens ein Mitglied der von den So¬
zialisten abgesplitterten Neusozialisten in
die Regierung eintreten wird . In gewissen
Kreisen behauptet man sogar , daß der bis¬
herige Kriegsminister berechtigte Aussicht
habe , sein Kabinett bis zur Gruppe Marine
hin zu erweitern . Man sprach Montag nach¬
mittag auch davon, daß Daladier selbst das
Außenministerium übernehmen werde , um
das Innenministerium einem Senator $u
überlassen .

Gin Fahr Regierung Hitler
Die Länöerhoheiten fallen am 3«. Januar / Auch -je Büegerairs-
schliffeverfchtvin-en ✓ Das Volk soll feine Verfaffung selbst ent-chei-en

Daladier beauftragt
Ein Versuch zur Rettung -er Staatsautoritat
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„Aber solch heimlicher Handel bringt
große Summen ein"

, bemerkte der Oberst:
„und dieser Mensch macht nicht den Eindruck
eines Millionärs .

"
„Sie vergessen das Pokern.

"
...Jedenfalls "

, schloß Oberst Smith die Un-
terHaltung , „müssen diese Geschichten aufge-
klärt werden , denn find sie wahr — und ich
fürchte , daß sie es sind —, so wird das Klub-
iomitee seine Entscheidungen treffen müs¬
sen.

"
„Oh, jetzt" , entgegnete Edward Hastings

lachend, „jetzt, wo er Lord Falmouth ist ,
wird sich das Komitee hüten, ihm auch nur
einen Verweis zu erteilen. Bedenken Sie !
Er wird damit ein^ Zierde des Old Indian
Klubs , und in einem Jahre werden wir ihn
zum Vorsitzenden wählen.

"

, Zwei Tage darauf wurde auf Schloß Car¬
rick die Ankunft Major Henry Falmouths
gemeldet .

Diesmal war der einstige Offizier in
Trauer ; er trug einen nagelneuen schwarzen
Anzug, der , offenbar fertig gekauft , ihm
nicht recht saß. Er war vom Bahnhof zu Fuß
gegangen, und sein Beinkleid wie sein
Schuhwerk wiesen Kotspritzer auf.

Bei seinem Gang durch den Park war er
mehrmals Mit Anzeichen freudiger Er¬
regung stehengeblieben Er maß die großen
Bäume mit abschätzendem Blick , und man
hätte ihn murmeln hören können : „Müssen
geschnitten werden.

" Vor dem Schloß ange-
kommen , stieg er sicheren Schrittes die Frei¬
treppe empor und trat in die Empfangs¬
halle.

„ Ich wünsche, Lady Falmouth zu sprechen,
und zwar sofort "

, sagte er zum Diener.
„Mein Name ist . . . Major Henry Fal -
mouth ."

Er hatte doch Bedenken gehabt, sich den
Titel beizulegen, der ihm vor. nun an zu¬
kommen mußte, den eines „Lord Falmouth ".
Aber dieser Punkt war in seinen Augen
nicht der wichtigste . Was ihn näher anging ,
waren die alten Truhen , die kostbaren Sta¬
tuen und die Kunstgegenstände. Unter ihnen
befanden sich sicher Werte, die nicht zum
Majorat gehörten, und die man also ver¬
äußern konnte !

Wirklich . Lady Greta ließ ihn warten . Das
war nicht nach seinem Geschmack . Anticham -
brien in seinem eigenen Hanfe ! Das war
stark . . . „ aber schließlich , mit schönen
Frauen muß man Nachsicht haben . . . Der
Diener kam und meldete ihm. daß Lady
Greta ihn erwarte . Er stieg die Treppe em¬
por , die er seit seiner Jugendzeit nicht mehr
betreten hatte, durchschritt im langen go¬
tischen Bogengang und befand sich in Lady
Falmouths privatem Empfangszimmer.

Diesen Raum kannte er nicht , denn . seit
der Verheiratung seines Bruders war dieser
Teil des Schlosses einem vollständigen Um¬
bau unterzogen worden.

Auf der Schwelle des Zimmers kam ihn
ein leichtes Zögern an . Er hatte sich die
junge Frau nicht ganz so vorgestellt : seiner¬
zeit war er nur flüchtig mit ihr anläßlich
eines kurzen Aufenthaltes der Gatten in
London zusammengetroffen, denn an der
Hochzeit hatte er nicht teilgenommen. Jetzt
wollte er ihr einen kleinen Speech halten,
aber den hatte er vergessen. Diese Frau , die
sich in dem gepflegten Heim so schön , so vor-
nehm ausnahm , flößte ihm eine gewisse
Scheu ein, ihm , der sein Leben im Klub zu-
brachte und. zum großen Teil in den niedrig¬
sten Spelunken.

Um seine Verlegenheit zu verbergen, nahm
er einen rauhen Ton an :

„Liebe Schwägerin"
, begann er. „ ich habe

mit einiger Verspätung von dem Unglücke
gehört, das sich ereignet hat, weil ich krank
war . Seien Sie versichert ich teile Ihren
Schmerz . Wenn ich auch nicht im besten
Verhältnis zu . . . hm . . . zu mernem Bru¬
der stand , werde ich doch nicht vergesien , daß
er mein Bruder war . . .

"

Damit glaubte er, alles ausgedrückt zu ha¬
ben , wozu ihn Höflichkeit und Anstand vor-
pflichteten . Er fuhr fort :

„Meinen Besuch mutzten Sie erwarten .
Wir haben unsere Geschäfte zu ordnen, und
Sie können sicher sein, daß ich Ihnen alle
dazu nötige Zeit lassen werde , um sich dort
einzurichten , wo Sie sich niederzulasien ge¬
denken."

Er erwartete, daß ihm seine Langmut
Dank einbringe, statt dessen jedoch erwiderte
ihm Lady Greta mtt größter Ruhe:

„Nein, ich erwartete keinesfalls Ihren Be¬
such, Henry. Und er scheint nur auch völlig
unbegründet : Mein Mann ist nicht tot.

"

„Was , wie , er ist nicht tot ?" rief der

Major aus . „Was soll das heißen ?"

„Ach, bitte, mäßigen Sie Ihren durchaus
unangebrachten Unmut"

, bemerkte Lady
Greta kühl. „Nein, mein Mann ist nicht tot ;
der Beweis dafür ist ein gestern von rhm an
mich gerichteter Brief , der in Liverpool auf.
gegeben worden ist. Das Schriftstück befin -
bet sich zur Zeit in den Händen der Behör¬
den , und es ist wahrscheinlich , daß heute
abend die Zeitungen darüber berichten .
Wenn Sie

_ nähere Angaben haben wollen ,
brauchen Sie sich nur an den Untersuchungs¬
richter zu wenden ; er wird sie Ihnen ma-
chen .

"

Die Wut des früheren Offiziers hatte
ihren HöheMnkt erreicht . Mrt rascher Be¬
wegung stand er vom Stuhl auf. Jetzt
schwankte er von einem Bein auf das andere
und fragte sich innerlich , ob er nicht diese
Frau erwürgen solle, die sich über ihn lustig
machte. Aber plötzlich fand er die Sprache
wieder.

„Das » sind Machenschaften , um mir mein
Hab und Gut zu rauben ! Aber das wird
nicht so einfach durchgehen . Hören Sie ,
Greta ! Sie wollen das Vermögen meines
Bruders behalten, das nicht Ihnen gehört.
Dagegen gibt es Gesetze , und ich werde
Ihnen beweisen . . . Ah rücksichtsvoll und
naiv, wie ich bin, habe ich Sie schonen. Sie
davor bewahren wollen in die Not zurück-
zusinken , aus der mein Bruder Sie törichter¬
weise gezogen bat . . . Sie sind eine . . ."

Die Beleidigung die er aussprechen
wollte, erstarb aus seinen Lippen. Em Mann
stand vor ihm, ein Mann , der schmächttg
und schwach sein mochte, dessen Haltung je¬
doch erkennen ließ, daß er in diesem Augen¬
blicke nicht zu übersehen war.

„Wer ist das ?" fragte Henry.
„Prinz Osman Napgur , der Sohn des

Maharadscha von Sondar "
, antwortete

Greta .
Der Major zuckte die Achseln.
„Ach ja, ich habe von Ihnen sprechen Ho¬

ren. Man sagt , Sie seien ein Weiser und
Philosoph.

"

In diesem Augenblicke wurde er von
einem Lachen geschüttelt . „Wenn Sie ein
Weiser sind so mischen Sie sich nicht in
Dinge, die Sie nichts angehen . . . Es sei
denn . . ."

„Im Gegenteil, die Sache geht mich eben¬
so an"

, entgegnete der Hindu „Alles, was
meine Freunde betrifft , betrifft auch mich;
der Streit , den Sie hier führen , ist unnütz
und häßlich. Wenn Sie Forderungen zu
stellen haben , so können Sie sie vor Gericht
geltend machen.

"

Der Major antwortete dem Prinzen nicht
einmal. Er erhob sich und verließ ohne Gruß
den Salon . In der Empfangshalle riß er
dem Diener seinen Hut aus der Hand und
lief in der Richtung des Bahnhofes davon.

Am nächsten Morgen brachte der » Dublin
Chronicle"

, das bestunterrichtete Blatt der
ganzen irländischen Presse , einen Artikel,
den die anderen mit wenigen Aenderungen
nachdruckten :

„Zwei fentimeutale Wendungen in der
Affäre Falmouth

Der von den Tote« anferstandene Lord
Falmouth

Der Bruder des Verschwundenen verhaftet

Gestern ließen wir durchblicken, daß die
Affäre von Schloß Carrick eme neue Wen¬
dung genommen habe ; die Neuigkeit bestand
in einem Briefe, dessen Kopf die Adresse des
Londoner Klubs trug , dem Lord Falmouth
angehörte. Ja dem Briefe tettte der Absen¬
der seiner Gattin seine Absicht mit, die Bri¬
tischen Inseln zu verlassen . Wenn wir bis¬
her nichts Genaueres über dies wichtige
Schriftstück berichtet haben, so geschah es,
weil es zunächst von Sachverständigen auf
seine Echtheit hin geprüft werden mußte,
und weil die Gerichtsbehörde außerdem eine
Untersuchung angeordnet hatte, um die Rich¬
tigkeit seiner Angaben festzustellen . Jede
vorherige Veröffentlichung hatte die Hüter
des Gesetzes in ihrer Arbeit stören können .

Die Untersuchung ist bisher ergebnislos
verlaufen, und . zwischen den Scäjverstän -
digen herrscht eine Meinungsverschiedenheit
über die Echtheit des besagten Brieses. Es
scheint 'aber, daß ein sensationelles Ereignis
weitere Bemühungen nach dieser Richtung
hin unnötig macht : offenbar liegt ein Mord
vor , und der Mörder befindet sich in Haft.
Es handelt sich bei ihm um niemand anders

als den Bruder des Vermißten, Major
Henry Falmouth !

Dem tätigen Untersuchungsrichter der
Grafschaft Carrick gebührt das Verdienst die-
ser Enthüllung

Als dieser Beamte sich in seinem Amts¬
zimmer im Gerichtsgebäude befand , um
eben die in der Mordsache Schloß Carrick zu
treffenden Maßnahmen anzuordnen, erschien
Major Falmouth bei ihm.

Ohne weitere Vorrede erklärte der letztere,
der sehr aufgebracht schien , dem Unter¬
suchungsrichter , er verlange, augenblicklich
in seine Erbschaft eingesetzt zu werden, wie
dies das Hausgesetz der Falmouths vor¬
schreibe.

Sein stets wacher juristischer Scharfsinn
ließ den ehrenwerten Tom Shannon sogleich
an den lateinischen Rechtsspruch denken :
„Js fecit cui prodest " (Täter ist derjenige,
der den Nutzen davon hat) .

Ohne seinen Besucher aus den Augen zu
lassen, unterbreitete er ihm das Lord Falm -
mouth zugeschriebene Dokument. Der Major
erklärte, es geschehe nicht zum ersten Male,
daß man einen Toten einen Brief schreiben
lasse . Gewiß seien die Züge denen seines
Bruders sehr ähnlich , aber die Fälscher seien
so geschickt, und die Interessen , die auf dem
Spiele ständen, so bedeutend , daß man eine
Kapazität auf graphologischem Gebiete zu
Rate ziehen müsse

Lange Zeit hörte der Untersuchungsrich¬
ter Henry Falmouths Erklärungen in größ¬
ter Ruhe, und ohne sich den geringsten Zwei¬
fel anmerken zu lassen , an und stellte ihm
dann in dem Augenblick , wo sein Gegenüber
annehmen mußte, er stimme seiner Beweis¬
führung bei, die unvermittelte Frage :

„Wo haben Sie sich in der Nacht vom 24.
zum 25. Dezember aufgehalten ? "

Der Major schien ob dieser Frage erschreckt
und . wurde dann ärgerlich.

Man Habe, so sagte er , kern Recht , ihn da¬
nach zu fragen . Er sei frei in seinen Ent -
schlüssen und brauche über sein Tun und
Lassen keine Rechenschaft abzulegen.

Als der Beamte in ihn drang , erklärte er
nach längerem Zögern, er sei krank gewesen
und habe seine Wohnung in der Sackney -
Road nicht verlassen .

Der Untersuchungsrichter stellte ihm wei¬
tere Fragen über die Art , wie er seinen Le¬
bensunterhalt bestreite . Der Major gab an
und bewies auch, daß er eine Rente beziehe,
die seinen Pflichtteil ausmache , und daß er
des weiteren eine Pension als ehemaliger
Offizier Ihrer Majestät erhalte. Beide Ren¬
ten wären am 15. Januar fällig. Indessen
war der Behörde zur Kenntnis gelangt, daß
die Einkünfte des Majors lange vor Fällig¬
keit verbraucht zu sein pflegten. Als er die¬
sen Punkt eingehend behandeln wollte, er-
hielt der Untersuchungsrichter nur belei¬
digende Antworten. Unter diesen Umstän¬
den und in Anbetracht des schweren Verdach¬
tes, der auf diesem Gentleman lastet , hat er
beschlosien , ihn in Hast zu nehmen und seine
Angaben Punkt für Punkt nachzuprüfen.

Untersuchungsrichter Tom Shannon hat
natürlich niemanden nähere Mitteilungen
machen wollen , und seine kluge Verschwie¬
genheit ist allgemein bekannt ; indessen lie¬
ßen all seine Handlungen und Aussprüche
gestern abend erraten , daß er annimmt , sich
auf bestem Wege zu befinden.

"

Neuntes Kapitel
Die vergiftete Pfeife

Hauptmann Herbert Johnson hatte in der
Abbey -Street zu Dublin eine hübsche Woh¬
nung im Erdgeschoß inne. Sie war mit
Möbeln, Teppichen und Waffen ausgestattet ,
die er von seinem langjährigen Aufenthalt
in Indien mttgebracht hatte.

Er war ein sympathischer Mensch von
etwa fünfundvierzig Jahren , der vorzeitig
den Dienst in Indien aufgegeben hatte. Da
er ein nettes Vermögen besaß, war es ihm
eines schönen Tages eingefallen, daß es sich
mit feiner Würde als Irländer nicht ver¬
trage , noch weiter dem König von England
in seinen entlegenen Besitzungen zu dienen .

Während der irischen Befreiungskämpfe
hatte er mit Eklat seinen Abschied nachge¬
sucht und begonnen, durch die Wett zu bum¬
meln , denn ungeachtet seiner Staatszugehö¬
rigkeit lag es ihm nicht, am Bürgerkriege
teitzunehmen, wo er sich möglicherweise mit
der Waffe in der Hand ehemaligen Kamera-
deir hätte gegenüber finden können . Die
Zeit hatte eine Befriedung der Geister her¬
beigeführt, und ihm war einzig das Be¬
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dauern geblieben , einen Beruf aufgegeben ;
zu haben , den er liebte , und ein Land, dem!
er ein begeistertes Interesse entgegenbrachte . ;
Seitdem er vor ein paar Monaten nachtDublin zurückgekehrt war , hatte er sich hüus.t
lich eingerichtet und tröstete sich mit che. ,
mischen Studien , die stets seine Lieblings. :
befchäftigung gewesen waren.

Johnson war mit Gerichtsrat Exmoor ver-i!
wandt, zwar nur entfernt , jedoch unterhielt '
er mit dem Friedensrichter gute Vettern-
schaft, wie das in Irland so Brauch ist. So
war er denn nicht erstaunt, als wenige Tags
nach den von uns berichteten Ereignissen
seine Großkusine Jenny an seiner Tür läu- .
tete . Sie befand sich in Begleitung eines
jungen Mannes .

„Mein lieber Herbert" , sagte das junge
Mädchen , „ ich komme nicht nur in der Ab- ,
sicht, Ihre Waffensammlungen zu betrachten !
oder Ihre indischen Geschichten anzuhören,;
sondern ich möchte Ihnen einen Freund vor-
stellen , einen sehr lieben Freund , Herrn Oli-

'
vier, der bei uns wohnt und Schüler meines
Vaters ist. Er möchte in sehr wichtigen ?
Dingen Ihren Rat einholen. Sie müssen
aber über seine Fragen Stillschwergen be
wahren. Sie wissen, mein Vater kann für
gewöhnlich seinen Kollegen gegenüber nicht
schweigen, und sein bester F eund ist Unter¬
suchungsrichter Shannon . Gerade der soll
nicht wissen, welche Schritte Herr Olivier
vorhat .

"

„Oho !" rief der Hauptmann aus . „Hat
er vielleicht die Absicht, die Gesetze zu hinter¬
gehen ? So mache ich Sie darauf aufmerk¬
sam , liebe Kusine , daß ich ein rechtschaffener
Bürger bin, und daß ich in kein Verbrechen
verwickelt werden will.

"

„Nein, darum handelt es sich wirklich
nicht"

, nahm jetzt Robert lebhaft das Wort.
„Ich möchte"

, fuhr er lachend fort, „im Ge¬
genteil der Gerechtigkeit behilflich sein, die
in den Wolken herumirrt . . .

"

„Das kann ich glauben"
, erwiderte John¬

son, „und Ihr Eifer ehrt Sie .
"

„Oh"
, rief Jenny aus , „glauben Sie

nicht, daß sein Eifer so uneigennützig ist !"

Jetzt entwickelte sie ihrem Vetter ihre
Pläne mit dem jungen Franzosen und be¬
lustigte ihn sehr mit ihrer Schilderung der
Unbeugsamkeit ihres Vaters .

„Da es sich also darum handelt, einen
neuen Vetter zu gewinnen, der mir sehr sym¬
pathisch erscheint"

, erklärte Johnson , „so
bitte ich Sie , unbekümmert über mich zu ver¬
fügen. Womit kann ich dienen?"

Robert zog ein sorgfältig umfchnürtes
Paket aus der Tasche.

„Mir ist bekannt, Herr Hauptmann , daß
Sie sich mit chemischen , insbesondere toxi¬
kologischen Studien befassen . Ich besitze da
einen Gegenstand der Lord Falmouth ge¬
hört hat und mir verdächtig scheint."

Mit diesen Worten wickelte er vorsichtig
den Inhalt des Paketes aus .

„Oh, oh, die Falmouth -Geschichte !" rief
der Hauptmann aus . „Der Fall , der ganz
Irland und das Vereinigte Königreich in
Aufregung hält . Ich dachte, das Rätsel sei
gelöst ? "

„Man glaubt allerdings " , entgegnete Ro¬
bert, „den Schuldigen überführt zu haben;
aber weder die Leiche des Opfers ist gefun¬
den , noch weiß man, auf welche Weise es
aus der Welt geschafft worden ist. Meiner
Meinung nach liegt der Fall noch gänzlich
im Dunkel."

Aus einer Rolle Flicken wickelte der junge
Mann eine Pfeife , jene mit dem Totenkopf,
die vom Pfeifenständer im Arbeitszimmer
auf Schloß Carrick verschwunden war.

„Bei meinem Besuche im Schlosse habe ich
auf dem Fußboden im Arbeitszimmer des
Lords diesen Gegenstand gefunden, im Ar¬
beitszimmer, das seit dem Augenblicke seines
Verschwindens nicht mehr aufgeräumt wor-
den war . Von dieser Tatsache habe ich mich
durch den Anblick des Staubes überzeugt,
der auf den Möbeln lag. Wollen Sie diese
Pfeife einmal untersuchen ? Aber fassen Sie
sie behutsam an , denn ich glaube, es ist et¬
was nicht richtig daran .

"

Der Hauptmann ergriff den Gegenstand .
„Oh, das ist indische Arbeit"

, erklärte er,
als er sie betrachtet hatte. „Diese Art von
Schnitzerei wird in der Umgebung von Bom¬
bay angefertigt . Ich besitze eine ganz ähn¬
liche Pfeife .

"
Mit diesen Worten war er ans Fenster ge -

treten und jetzt stieß er einen Ruf der
Ueberraschung aus :

„Aber auf Ehre, das - ist sehr merk¬
würdig . . . Hier ganz oben am Mundstück
ist eine Spitze deren Zweck mir nicht ver¬
ständlich ist. Hätten nicht gerade Inder diese
Pfeife gearbeitet, würde ich sagen , es handle
sich eben um einen Kunstfehler, aber die In¬
der sind vollendete Schnitzer , die auch nicht
die geringste Kleinigkeit außer acht lassen."

„Das nämlich hatte auch ich bemerkt "
, be-

stätigte Robert. „Diese Spitze muß unbe-
dingt die Lippe des Rauchers verwunden."

(Fortsetzung folgt.)
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Die Männer , die am

80. Januar den Grund

stein zum Dritte « Reich

legten. Der greise Feld¬

marschall beruft den un

bekannten Soldaten des

Weltkrieges zur Füh

rung , mit deren Weg

bereitnng auch der

Name des Vizekanzlers
von Papen in der Ge

schichte untrennbar ver

Lunden sei» wird.

li &tl

.

Am Tage der feierlichen Eröffnung

des Deutschen Reichstages , der wie keiner

seiner Vorgänger seit dem Ende des großen

Krieges sich zum nationalen und

wehrhaften Staat bekennt , ge-

denke ich in Ehrfurcht und Dankbarkeit

der für Deutschland Gefallenen . In

sieter Treue grüße ich die Hinterbliebenen

unserer teuren Toten und in herzlicher

Kameradschaft all meine Kameraden aus

dem großen Kriege . Die Opfer an Leben

und Gesundheit , die dieser Krieg von

Deutschland forderte , sind nicht um¬

sonst gebracht worden . Aus dem ^Tlieder-

bruch ringt sich Deutschland wieder zu

nationaler Kraft empor im Geiste derer ,

die für Volk und Vaterland kämpften

und fielen .
Ein starkes Deutsches Reich

soll ihr stolzes und bleibendes

Ehrenmal sein !

*•.■xsSä.-a'.s-A&fl

mm

mm
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Reichspräsident
von Hindenburg
*

Du sollst an Deutschlands Zukunft

glauben ,
An deines Volkes Auferstehn .

Laß diesen Glauben dir nicht
rauben

5rotz allem , allem , was geschehn.
Und handeln sollst du so, als hinge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen

Dinge
Und die Verantwortung wär dein .

Fichte

pW .

wir wollen das , was wir als wahr

und richtig , klar und einfach erkannt

haben , wir wollen , daß in Deutschland »

wieder Ehrlichkeit und Treue , Gemein¬

schafts - und Verantwortungsbewußtsein

zur Herrschaft kommen , wir wollen in

Glut und Wetter , Gehorsam und Treu »

ein neues Volk und Vaterland schaffen.

Aus einer Rede Adolf Hitlers .

*

Am j . Jahrestag der nationalsozia¬

listischen Erhebung blicken wir stolz unh

dankbewegten Herzens auf das Gewal¬

tige zurück, das unter Adolf Eitler für

unser Vaterland von Führung und Volk

geleistet worden ist . Die Größe des ledig¬

lich aus dem deutschen Volke heraus

Geschaffenen gibt uns das Gefühl

der freudigen Gewißheit , daß auch

die vielen und schweren Aufgaben ,
die ihrer Lösung heute noch har¬

ren , in innigem Verbundenheits¬

gefühl zwischen Führer und Ge¬

folgschaft in strengster Pflicht¬

erfüllung , Opferfreudigkeit und

Einigkeit gemeistert werden .

Vizekanzler von Papen .

Bild links :

Zum ?o. Januar
Das alte und das neue Deutschland rer-

chen sich die Hand : Reichspräsident und

Reichskanzler begrüßen sich an dem histori .

schen Tage von Potsdam (21. März 18331 .
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Der Reichspraft-ent
oit öen Kouzler

dnb Berlin , 30. Januar .
Anläßlich des heutigen Jahrestages der

Uebernahme der Führung der Reichsregie,
rung durch Adolf Hitler hat der Reichspräsi¬
dent ein Handschreiben an den Herrn Reichs -
kanzler gerichtet, das folgenden Wort-
laut hat :

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Die Wiederkehr des Tages , an d-m ich Sie

km Vorjahre z«r Führung der Reichsregie¬
rung berufen und zum Reichskanzler ernannt
habe, ist mir Anlaß, Ihrer in herzlicher
Danrbarkert zu gedenke«, und Ihne » « eine
aufrichtige Anerkennung für Ihre hinge- ,
bende Arbeit und Ihre große Leistung aus -
zuiprechen . Vieles ist in dem seither abgelau- j
fttttn Jahr zur Beseitigung der Wirtschafts- 1

Kleine Mtzrichte» aus Me«.
Ludwig Dill 86 Jahre alt.

G Karlsruhe , 30. Jan . Am 2. Februar die¬
ses Jahres wirs der Altmeister deutscher Land-
schaftsmalerei, Professor I)r . e. h. Ludw . Dill ,
8ö Jahre alt . Dill ist Badener von Geburt und
feit über 30 Jahren Bürger unserer Stadt . Er
zählt heute noch zu den bedeutendste» deutschen
Landschafter». In allen größeren Galerien
Deutschlands und des Auslandes sind seine
Werke vertreten . Im Reichstagsgebäude hängt
ein repräsentatives Gemälde von der Wartburg
aus Dills Meisterhand . Als Organisator gro¬
ßer Ausstellungen u. a. in München, Stuttgart ,
Mannheim , Karlsruhe , Paris . Chikago hat Dill
Großes und für die deutsche Kunst äußerst
Fruchtbares geleistet. Bei den Weltausstellun¬
gen in Chikago 1883 und Paris 1960 amtete
Dill als Preisrichter . Er ist der Begründer der
„Dachauer Schule" und zählt mit Hans Thoma,
Schirmer , Schönleber zu den markantesten
Künstlerpersönlichkeiten in der Geschichte unserer
Karlsruher Kunstakademie. Noch heute ist Dill
Ehrenpräsident der deutschen Kunstqesellschaft ,
dis ihr Emporkommen zum allergrößten Teil
dem Namen Ludwig Dill verdankt.

Mnnitionsfund.
# Frriburg , 30 . Jan . In einem alten Was¬

sergraben im Mooswald wurden von Land¬
arbeitern etwa 2800 Schuß Revolver - und
Schrotmunition gefunden. Die Munition , deren
größter Teil nicht mehr gebrauchsfähig ist,
wurde von der Geheimen Staatspolizei beschlag¬
nahmt .

Katholische Studentenverbindung
# Freibnrg i . Br ^ 30 . Jan . Wir der Führer

der. Freiburger Studentenschaft mitteilt , wurde
die angesehenste katholische Studentenverbin¬
dung Freiburgs . Ripuaria , mit sofortio»^ Wir¬
kung suspendiert.

l not und z«r Wiederaufrichtung uuseres Ba-
I terlandes geschehe«, und große Fortschritts

find gemacht worden; aber es Reibt auch noch
vieles zu tun übrig , bis Not und Schwäche
endgültig überwunden sind.

Ich vertraue auf Sie und Ihre Mit¬
arbeiter, daß Sie das so tatkräftig begonnene
große Werk des deutsche» Wiederaufbaues
auf der Grundlage der uuu glücklich er¬
reichte» «atioualen Einheit des deutschen
Volkes im kommende « Jahre erfolgreich fort-
srtze« und mit Gottes Hilfe vollende»
werden!

[ I » dieser Zuversicht verbleibe ich
|

mit freundlichen Grüßen
j Ihr sehr ergebener
* gez. von Hindenburg .
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Brandstifter gesteht seine Taten .
# Neudingen , 30. Jan . In den letzten Jah¬

ren wurde das Dorf Neudingen durch zahlreiche
Bvandsälle stark beunruhigt . Immer mehr kam
man zu der Ueberzeugung, daß es sich um
Brandstiftung handeln muffe . Nachdem der letzte
Brand wiederum drei gefüllte Scheunen gefor¬
dert hatte , wurden mehrere Personen des Ortes
in Untersuchungshaft genommen. Nun gehen die
verschiedenen Brandfälle ihrer Aufklärung ent¬
gegen. Ein junger Bursche hat im Unter¬
suchungsgefängnis in Konstanz eingestanden , die
Brände gelegt zu haben. Dieses Eingeständnis
dürste dazu beitragen , daß wieder Ruhe in das
Dorf «inkehrt und daß Argwohn und Miß¬
trauen wieder verschwinden.

Hornberg, 30. Jan . sJhr Erscheinen ein¬
gestellt) hat die seit 8% Jahren im Verlag von
Wilhelm Ruppert herausgekommene „Hornber¬
ger Zeitung ".

# Pforzheim, 30 . Jan . lEdle Kumpanen .)
In einem Haufe der oberen Au der Pforzheimer
Bltsiadt gab es am Sonntag abend eine wüste
Schlägerei . Mehrere Wohlfahrtsempfänger hat¬
ten den Sonntag über gezecht und gerieten , als
der Stznass und Geld alle waren , in Mei¬
nungsverschiedenheiten. in deren Verlauf ein 65
Jahre alter ( !) Arbeiter dem 62 Jabre altenl !)
„Privatmann " Heinrich Hammer eine Flasche
aus den Kopf. Darauf prügelte noch der eine
Saufbruder den anderen . Der Verletzte trug
eine große Wunde über dem rechten Auge da¬
von und muße ins Kankenhaus gebracht wer¬
den.

St . Blasien. 30. Jan . (Kuraufentbalt .)
Oberreichsanwalt Dr . Werner , der Anklage¬
vertreter im Prozeß van der Lubbe, ist am
Sonntag mit feiner Gattin zu einem mehrwöch¬
igen Erholungsaufenthalt hier eingetroffen.

# Kandel, 30 . Jan . Vom Auto überfahren

Das kranke Schweinlein
Spinnstuben -Esschichte .

Don August Wasmer , Freiburg .
*)

Vor Zeiten gab es neben den Aerzten für in¬
nere Krankheiten auch Wundärzte , die für äuße¬
re Krankheiten ausgebildet waren . Diese besorg¬
ten die Einrichtung von Beinbrüchen und Ver¬
renkungen , besorgten das Anlegen der Verbände ,
die Beseitigung von Gelenksteifigkeit, das Schrö¬
pfen , Aderlässen, Zahnbrechen, Bartscheren. Sie
führten den amtlichen Titel Chirurgen , ließen
sich aber nebenbei doch auch „Doktor" schelten.
Auch in Muggensturm gab es solche Wund¬
ärzte . Dem vorletzten derselben ist einmal etwas
Eigemrrtiges begegnet. Eines Morgens um
t Uhr klopfte es, als draußen noch dichte Fin¬
sternis herrschte , an die Häustüre des Chirurgen .
Niemand regte sich im Haus . Das Klopsen ver¬
wehrte , verstärkte sich . Niemand öffnet. Das
Klopfe« laßt nicht nach , es wird überall in der
Nachbarschaft vernommen , es bewirkt einen all¬
gemeinen „Ausstand"

, beim ringsum wird Lichr
gemacht, und es erhellen sich die Stuben . Man
hört rufen : „Was gibt' s ? Wer klopft?" Man
vernimmt Scheltwortr . Das gräßliche Klüsen
dauert fort.

Endlich öffnet sich ein Fenster der Wohnstube
des Chirurgen . Eine zornig klingende, männ¬
liche Stimme ftagt , wer da sei, was das Klo¬
pfen zu bedeuten habe. Eine weibliche Stim¬
me auf der Gasse gibt Ausschluß . Es ist eine
ältere Fran von Oberweier , eine Witwe,
die der Wundarzt vor einiger Zeit in Behand¬
lung hatte . Was sie wolle ? Was denn los fei ?
Die Frau antwortet , sie habe ein dringliches
Anliegen ; sie hoffe , daß er ihr, wie auch früher
schon, in ihrer Not beistehen werde. Sie habe
ein krankes Schweinlein . Gewaltig schreiend
unterbricht sie der in seinem Schlaf so sehr ge¬
störte Mann und ruft ihr zu, sie solle zum Tier¬
arzt nach Rastatt gehen ! Laut jammernd
erwidert die Frau , das könne sie doch nicht, der
Weg sei zu weit , und das liebe Tierle sei so
krank, es atme gerade so schwer wie ein Mensch ,
wenn er an der Lungenentzündung erkrankt sei ;

*) Der verehrte Verfasser, der heute seinen
90 Geburtstag feiert , hat uns diese hübsche
Erzählung zur Verfügung gestellt.

es habe Fieber wie ein Mensch und es ftesse
und sanfe nicht mehr. Der Wundarzt lachte und
spottete. Heftig weinend bat jetzt die Frau
flehentlich, er möge sich doch ihrer erbarmen
und Helsen. Es handle sich nicht bloß um das
gute Tierle , es handle sich auch um sie. Cie
könnte es nicht aushalten , wenn es drauf ginge.
Das Tierle sei ihr Eins und Alles.

der Wundarzt wurde durch die dringenden Bit¬
ten der schmerzbewegten , ihm als brav und gut
bekannten Frau gerührt und antwortete : „

' s ist
gut , Frau , geht jetzt schnell nach Hause, haltet
das Lhweinlein recht warm , hört Ihr : recht
warm , bis ich komme . Wie alt ist es doch ?" —

„Sechs Monat ", erwiderte die Frau und ent¬
fernte sich jetzt eiligst. Auf dem Heimweg über¬
legte sie, wie sie dem Auftrag des Wundarztes ,
das Schweinlein recht warm zu halten , am be¬
sten entsprechen könne . Als sie mit sich darüber
einig geworden, beeilte sie ihre Schritte und zu
Hause angekommen, setzte sie flugs ihren Plan
in die Tat um und erwartete nun voller Span¬
nung die Ankunft dessen, von dem sie Hilfe, von
dem sie die Rettung ihres Lieblings erwartete .

Cie mußte lange warten , den » der mitleidige
Chirurg legte sich , als er die Frau losgewordsu
war , sofort wieder ins Bett und — und für die
Einbuße an Schlaf einen vollwertigen Ersatz zu
haben, nahm er sich vor, erst um 8 Uhr aufzn-
stehen und sich um 9 Uhr zu dem versprocheuen
„Krankenbesuch " anzuschicken. So geschah es
denn auch.

Um 10 Uhr war er an Ort und Stelle . Eine
große Ueberraschung ward ihm hier zu teil : Die
Frau lag angeklcidet mit ihrem kranken
Schweinlein im Arm im Bett . Sie hatte alle
Mühe , das störrige Tierlein festzuhalten, es
wollte in einemfort seinen Aufenthaltsort unter
der Bettdecke mit einem freieren, lustigeren ver¬
tauschen und sie hatte doch die Pflicht, es
warm zu halten . Wie es ihn, den Wundarzt ,
überraschte, ais er das urkomische, einzigartige
Bild , das sich seinem Blicke darbot , sah : Eine
alte Frau im Bett mit einem sechs Monat « al¬
ten kranken Ferkelche » im Arm ! Rein , so was
hatte er noch nie gesehen . Ein Bild zum Tot¬
lachen ! Als er den Lachkrampf, den es ihm er¬
regte, überwunden , fragte er nach der Ursache ,
warum sie sich mit dem Tierlein ins Bett gelegt
habe. „Ei , Herr Doktor," sagte sie, „Sie selbst

Neueste Telegramme
Ei« Ausruf der Landesleitung Oester¬

reich der NSDAP .
VW München. 39 . Jan . (Tel.) Di« Landes¬

leitung Oesterreich der NSDAP , veröffentlicht
durch die Presse folgenden Aufruf :

Nationalsozialisten !
Das System in Oesterreich liegt in den letzten

Zügen. Auch die Gemaltmethodrn des Vize¬
kanzlers Major Fey vermögen nicht , den Wider¬
stand des Nationalsozialismus in Oesterreich
niederzuringen .

Eingegangenen Meldungen Mfoige versucht
man nunmehr — als letztes Mittel — durch
Ausstreuen gefälschter Weisungen und Befehle
sowohl der Landesleitung Oesterreich als auch
der SA - und SS -Führung die Parteixenossen-
schaft zum Abbruch des Kampfes zu veranlassen.

Hierzu stellt die Landesleitung Oesterreich der
NSDAP , im Einvernehmen mit der SA>- und
SS -Führung fest, daß derartige Weisungen nicht
ergangen sind und der Kamps in gesteigertem
Maße weitergesührt wird . Jeder einzelne
Kämpfer erfülle wie bisher feine volle Pflicht.

Englands Antwort überreicht.
z- 4- Berlin , 30. Jan . Rach langem Schwan¬

ken hat sich die englische Regierung nun doch

entschlossen, mit eine« selbständigen Be r»
mittlungsvorschlag i» de» Gang der
Aussprache über di« Abrüstung »iuzngrrife ».
Der Reichskanzler hat am Montag nm
1 llhr in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen den britischen Botschafter Sie
Eric Phipps empfange», der ei» Memoran¬
dum der englischen Regierung übergab , das
die Antwort ans die jüngste deutsche Rote dar -
stellt.

Katastrophale Schneeschmelze in Chile,
vb 8 Santiago de Chile , 3V. Ja «. (Xd .)

Die katastrophalen Ueberschwemonmgen infolge
brr außergewöhnlichen Schneefchmelze in den
Bergen cm der chl emsch -arxentinlfchen Grenz«
haben bisher rund 160 Todesopfer gefordert.
Der Aconcagua, der höchste Gipfel Südameri¬
kas , verlor seinen Mantel vom „ewigen
Schnee". Sämtliche Terkehrsmittel in diesen Ce.
genden wurden lahmgelegl. Brücken, Straßen .
Kraftwerke mW teilweise auch Ortschaften wur¬
den zerstört. Den Schaden schätzt man aus rund
50 Millionen Mark .

wurde bas sechsjährige Söhnchen Walter des
Eisenbahnbsdiensteten a . D. Ludwig Kleinlein ,
als es über die Straße springen wollte . Das

Wohnung seiner Geliebten ein und forderte
diese mit dem Revolver in der Hand auf , mit
ihm zu fliehen . Als sie sich weigerte , gab Mül -

Kind wurde einige Meter geschleift und erlitt so ler einen Schuß auf sie ab . der aber fehl ging,
schwere Kopfverletzungen, daß der Tod aus der Müller richtete dann die Waffe gegen sich selbst
Stelle ei-ntrai . und tötete sich durch einen Schuß in die Schläfe.

Mutzes Famd -iknötama
Der Frau und dem Sohn den Hals

abgeschmtten .
dick Göppinge », 29. Januar . Am

Sonntag früh bei Tagcsgrauen wurde in
der Wirtschaft und Metzgerei „zum jungen
Hasen" das tragische Ende eines blutige»
Familiendramas aufgedeckt . Der verheiratete
Metzger und Wirt Wilhelm Hinderer hatte
seiner Frau und seinem lljahrigcn Sohn
den Hals abgeschnitten . Er selbst versuchte ,
sich durch Erschießen das Leben zu nehme»
und wurde in schwerverletztem Zustand auf¬
gefunden. Die Frau und der Sohn sind tot.
Der Mörder wurde ins Bezirkskrankenhaus
Göppingen ringrlicfert. Die Einzelheiten
über die Beweggründe zu der schreckliche »
Tat stehe« «och nicht fest.

v
# Strastburg , 30. Jan . (© « LieSesdramm)

Der 27 Jahre alte Bergmann Simon Müller
in Spittel , verheiratet und Vater eines Kindes ,
hatte mit einer Nachbarin ein Verhältnis . In
einer der letzten Nächte drang Müller in die 1

Eine Schmirgelerüaude vor Gericht.
§§ Freiburg . 29. Jen . Bor dem Einzelrichstr

hatte sich eine neunköpfige Schmugglertmnde zu
verantworten , ble Zigsvettenpapier aus Frank¬
reich ge schmuggelt und in Freiburg und Um¬
gebung weiterverlrieben hott«. Dir Hauptbetei-
ligtrn waren der 24 Jahre alte Bäcker Hermann
Renner aus Freiburg und der 24 Jähere alte
Zimmermann Wdert Ketterer aus Wittental .
Renner bevorzugte für die heimliche Einfuhr
Breisach und Neuonburg, während Ketterer den
Weg über die Schweiz für ratsamer hielt . Ket-
strer wurde bei einem Schmuggelversuch in der
Nähe von Lörrach von einem Zollbeamten durch
einen Schuß in den Oberkörper verletzt, da er
aus die Halt -Rufe des Beamten nicht steten
blieb . Renner wurde zu einem Jahr GeÄng-
nis , 7600 Mark Celdstrafe und 1350 Mark Wert-
erfatz , Ketterer zu einem Fahr Gefängnis , 15000
Mark Wrrderfatz verurteilt . Drei Angeklagte
erhielten Gefängnisstrafen von drei und vier
Monaten , sowie Geldstrafen von 8600 Mark bis
TOGO Mark , Während vier Angeklagte, die in
der Hauptsache Meiterverkäustr oder Selbstver-
broucher des geschmuggelten Zigaretstnpaviers
waren , mit Geldstrafen von 69 bis 180 Mark
davonkamen.

haben mir ja so ernstlich anbefohlen , das arme
Wesen warm , recht warm zu halten . Ich habe
ja nur Ihren Rat befolgt !" Da ließ sich nichts
dagegen einwenden.

Es begann daher die Untersuchung des Tie¬
res , das so schwer krank sein sollte. Er unter¬
suchte genau, der Herr Doktor : er suchte durch
Befühlen — durch Palpation , wie der Arzt sich
ausdrückt — durch Betasten des unteren Teiles
des rechten Fußes den Pulsschlag zu erkennen:
sodann hielt er sein Ohr an die Stelle , wo der
Herzschlag sich bemerkbar machte (Auskultation 1,
beklopfte die Brust (Perkussion) , drückte die bei¬
den Augenlider des linken Auges auseinander
und erforschte dessen Helligkeit, und besichtigte ,
indem er mit starker Hand die Kinnlade herab-
drücktr , die Zunge (Inspektion ) , die er für et¬
was belegt erklärte . Das Ergebnis dieser ärzt¬
lichen Untersuchung war , daß der Zustand des
kranken Tieres zwar sehr ernst, aber nicht hoff¬
nungslos sei. Er tröstete die Pflegerin , die auf
sein« Worte ängstlich lauschte , und schrieb so-
dcnn den Arzneizettel. Er lautete : dem Schwein¬
lein ist reichlich Milch zu verabreichen, auf der
Hinterseite ist ein Glyzerin-Klystier zu verabrei¬
chen, um den Hals ist eine hydropathische Ein¬
packung (prießnitzscher Umschlag ) anzubringen .

Diese Anordnung wurde, mit Beihilfe des
Barbiers im Dorf genau vollzogen. Cie hatte
den besten Erfolg. Nach Umfluß von 8 Tagen
war das Schweinlein wieder gesund und mun¬
ter , es zeigte nun wieder eine erfreuliche Freß -
lust und gedieh zusehends. Immer mehr schmei¬
chelte es sich dadurch, wie auch durch sein Ver¬
halten überhaupt , in die Gunst seiner Herrin
ein. Wie «in Hündlein lies das Säulein der
Frau , die Mutterstelle an ihm vertrat , nach,
schmeichelnd tänzelte es um st« herum und mit
den lieblichsten der ihm zur Verfügung stehenden
Grunztön« nahm es die Nahrung, di« sie ihm
täglich reichte , entgegen. Das schlaue Tier er¬
reichte seine Absicht. Es fand Gegenliebe und
in dieser Gegenliebe Erfüllung aller seiner
Wünsche . Ja , mit Liebe zog die gute, verein¬

samt im Leb« , stehende Frau das Schweinlein
auf, pflegte es , wie man ein Kind pflegt; reich¬
lich reichte sie ihm Speist und Trank ; badete es
in des Sommers heißen Togen, allwöchentlich
wurde es gewaschen , glänzend, schneeweiß war

daher seine Haut , zart , fast wollig seine Bor¬
sten — nein , Borsten durfte man nicht sagen ,
das war gemein, ordinär — wollig waren seine
Härchen ; täglich durste es im Host, auf d«
Gasse in frischer Luft sich erlustigen.

Unter solch sorgsamer Pflege gedieh das
Schweinlein sichtlich; rasch wuchs es heran,
wurde täglich größer , breiter , runder , fetter und
nach kurzem — ach wie rasch vergeht doch die
Zeit — nach VA Fahren wurde eines schönen
Tages sich die Frau bewußt , daß aus dem vor¬
dem so kleinen , so schönen , so lieblichen , zarten
Schweinlein mit schnreweißer Haut — eine, eine
veritäbst , schlachtreife Sau geworden
war , die ihr Lebensziel erreicht hatte , und da¬
her notwendig geschlachtet werden mußte. Welch
ein Schmerz für die gute Frau , aber — es
mußte halt geschehen . Tie Ratschläge der Nach¬
barin , chrer guten Freundin , aber auch eigene ,
nüchterne Erwägungen ließen den Zeitpunkt
des Schlachtens nicht länger hinausschieben. Es
wurde daher der Schweinemetzger des Dorfes
gerustn . Er kam. Auch die Nachbarin wurde
zur Aushilfe beigezogen. Als das stattliche Tier
aus dem Stall herausgeholt wurde , machte sich
unsere gute Frau weinend davon; sie eilte zu
einer weit entfernt wohnenden Beekannten ; es
war ihr nicht möglich , das Jammergeschrei ihres
sterbenden Lieblings mitanzuhören . „Es muß
sein , ach es mutz eben sein" — das war das
einzige Trostwort für sie , freilich nu^ ein schwa¬
ches. Als ihr gemeldet wurde, daß das Gsfchäst
des Schlachtens beendet sei , kehrst sie in chr
verödetes Haus zurück . Freilich die Erinnerung
daran , die Erinnerung an den Todestag ihres
Lieblings trstb ihr noch lange die Tränen ins
Auge . Am zweiten Tag nach dem Schlachten
erschien sie aufs neue bei dem „Doktor " in Mug¬
gensturm, der ihr vor einem Jahr das kranke
Schweinlein vor dem Tod gerettet hatte und in
dankbarer Erinnerung daran übergab sst ihm
unter Tränen der Wehmut ein Andenken an
das liebe Tier , nämlich ein großes Stück: Fleisch
und Wurst, indem sie noch das Lebensläufle des
armen Tierchens in kurzen Worten schilderte .

Zur Aufzucht eines anderen Schweinchens
brachte sie es nicht wieder, ihr überstandener
Schmerz ließ es nicht zu . x

- — » -
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Aus Rastatt und Umgebung
Rastatt, 30. Januar .

Re^ stagsfitzung wird auf alle deutschen
Sender übertragen .

Die TIenstagsitzung des Reichstags mit der

Regierungserklärung durch de» Reichskanzler
Adolf Hitler wird auf alle deutschen Sender
übernommen werden. Die Sitzung beginnt um
15 Uhr.

Ter Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Machtübernahme,

wird auch in Rastatt würdig gefeiert. Me Stadt

prangt fett den frühen Morgenstunden im

Schmucke der Fahnen . Im Schülergattesdienst
wurde heute morgen für die Wohlfahrt des
Vaterlandes gebetet. Heute abend finden in
der Bernharduskirche sowie in der evangelischen
Etadtkirche Gottesdienste statt, an denen

sich sämtliche Formationen der NSDAP , sowie
die nationalen Verbände und Vereine sich betei¬
ligen werden . Um 349 Uhr wird eine

Nationale Weihestunde in der
Carl Franz - Halle

die gesamte Einwohnerschaft von Rastatt ver¬
einigen. Die Vereinigten Männergesangvereine
und die RS -Kapelle werden die Fe er mit ihren
Vorträgen umrahmen . Es ergeht der Appell an
die gesamte Einwohnerschaft, an der Feier des
heutige» Tages teilzunetzmen und damit ihre
Verbundenheit mit dem neuen nationalsozialisti¬
schen Deutschland und unserem Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , zu bekunde».

*
Vom WinLerhilsswerk des Deutschen

Volkes
gelangen zum Tage der nationalsozialistischen
Revolution am 30. Januar an hilfsbedürftige
Volksgenoffen Lebensmittelgutfchemr im Werte
von je RM . 1.— zur Ausgabe . Die Lebensmit-

tolgutfcheine berechtigen zur kostenlosen Ent¬
nahme von Lebensmitteln im Werte von einer
Reichsmark je Schein. Etwas anderes als Le¬
bensmittel darf auf diese Scheine nicht ver¬
abfolgt werden. Es dürfen also keine Genntz -
mittel , wie Wein, Spirituosen , Schokolade, Zi¬
garetten , Zigarren usw. aus dies« Scheine abge¬
geben werden. Auch der Kauf von F' eisch ist
ousgeschlosse ». Die Geschäftsleute werden er¬

sucht, sich an diese Bestimmungen zu halte« . Die

Scheine werde» vo» 30. Januar bis 15. Fe¬
bruar 1334 in allen Lebensmittelhandlungen in

Zahlung genommen.
Der Gegenangriff!

Ein Heer von „Soldaten " ist aufmarschiert.
um den Kampf gegen die Not der Armen im
kalten Winter aufzunehmen. Eine Armee von
Soldaten , die nicht im geringste» kriegerisch
ausgerüstet find, sondern unter den grauen „Ge -
neralmänteln " mit den roten Kragen und Gr -
schen grauen , rotbaudigen Soldatenmützeu _stel¬
lea wahre Elücksmänner . deren Waffen einzig
und allein braune vielverheißende Losbriefe
find , die sie auf allen Straßen und Plätzen zum
Verkauf anbieten . Sie halten treue Wacht, daß
jeder Deutsche sein Scherflein zum Winterhilss -
werk mit dem Kauf eines 80- A -Loses beitrage
und damit den Gegenangriff im winterlichen
Ringen um Brot und Heizung für die Armen
sieahaft behaupte .

50 4 für die Nächstenliebe ! Em
Losbrief der sofortigen Eewinnentjcheid entkalk !
5000 NM . können gewonnen und sofort aus -

bezahlt werden ! Und jedes Los besitzt noch
einen Prämienschein , der am 1 . „März zur Ver¬
losung gelangt und deffen Prämie wiederum
5000 RM . beträgt . Wenn nun jemand sich ganz
besonders glücklich an diesem „Gegenangriff " be¬
teiligt , so fällt ihm nicht nur der Hauptgewinn ,
sondern auch die Prämie zu, das find 10 0 0 0
R M a r k ! 30 Serien dieser braunen Lose mit
je einem Haupttreffer und Prämie hallen d :e

„Soldaten " der Winterhilfe zum Kauf bereit :
also 30mal belohnt der „Gegenangriff " seine
Mitkämpfer mit der Hoffnung auf den Höchst-

gewinn von 10 MO RM .

Badischer Frauenverei» »o» Roten Kreuz.

Am letzten Samstag hielt der Zweigoerein
Rchtatt des Badischen Frauenvereins vom Ro-
ten Kreuz im Nebenzimmer des Hotels ^zur
Blume " seine Generalversammlung ab . Die
Vorsitzende , Frau M .Schindler , begrüßte tue

Erschienenen und erteilte alsdann dem Beirat
des Vereins , Herrn Rechtsanwalt Schuh »

macher , das Wort zum Tätigkeitsbericht , der
zergte , daß auch im vergangenen Jahre der hie¬
sige Frauenoerein vom Roten Kreuz auf der
Höhe seiner Ausgabe stand. Als besonders be-
merkenswert feien hervorgehoben : Auf dem Ge¬
biete der freiwilligen Arbeitsdienstes die Er¬
richtung eines halboffenen Lagers mit 25 Teil¬
nehmerinnen unter der Leitung der Studien -
referendarin M . Merkel ; der Betrieb des
Calzbades , in dem an 84 Kinder 1008 Bäder
verabreicht wurden ; die Veranstaltung von
Kochkursen unter der Leitung von Fräulein
Hornung : die Ehrung treuer Hausangestell¬
ter mit mehrjähriger Dienstzeit und endlich die
Beteiligung am Winterhilfswerk . Der von
Frau Pletscher gegebene Kasseuftaudsbericht
fand allseits Zustimmung. Mit Dankesworten
wurde der Rechnerin Entlastung erteilt . In¬
folge der Uebersiedlung von Frau Renner
nach Karlsruhe war die Wahl einer Vorstands¬
dome notwendig geworden:: als solche wurde
Frau Edith F e

'
e s einstimmig gewählt

Polizeibericht des Bezirksamts Rastatt
vom 30 . Januar .

Znr Anzeige gelangte » ein Kaufmann wegen
Betrugs und drei Kraftfahrzeugführer , weil
die polizeilichen Kennzeichen au den Kraftfahr¬
zeugen nicht genügend beleuchtet waren .

Gebührenpflichtig verwarnt wurden mehrere
Radfahrer wegen Uebertretung der Straßen -
vsrkehrsordnung.

Fundsache. Gefunden und auf dem Fundbüro
abgegeben wurde ein Herrenfahrrad .

HI 70. Geburtstag . Heute Dienstag kann
Frau Dorothea Kietznle Wwe ., Kaiser -
sttaße 1a , in bester Gesundheit ihren 70. Ge¬
burtstag feiern. Der Jubilarin und langjähri¬
gen treuen Abonnentin unserer Zeitung auch
unsererseits herzlichen Glückwunsch auf noch
viele gesunde Jahre !

X Rest! Der große nationale Film „Sieg
des Glaubens "

, der Film vom Reichspar¬
teitag der NSDAP kommt endlich nach Rastatt .
Es ist ein historisches Dokument und Wunsch
des Reichskanzlers, daß gerade dieses fabelhafte
Werk von jedem Deutschen gesehen werden soll.
Keiner darf fehlen !

g Katholischer Arbeiterverein Rastatt (Alt¬
stadt) . Am letzten Sonntag fand im „Engel "
die übliche Monatsversammlung statt . Der Be¬
such konnte nicht befriedigen . Der Vorsitzende
gedachte eingangs der verstorbenen Mitglieder
Josef Schnurr und Emil Neubert . Daraus
sprach der Präses , hochw . Herr Kaplan Gries¬
haber , über die orientalische Kirche. Er ging
aus von der Gründung des oftrömischen Rei¬
ches unter Konstantin , dessen Nachfolger die
orientalische Kirche zu beherrschen suchten und
damit die Trennung von Rom vorbereiteten ,
schilderte den eigentlichen Bruch mit Rom im
11 . Jahrhundert und gab dann ein Bild von
der Liturgie und dem Kult der Orientalen .
Der Vortrag fesselte allgemein und fand gro¬
ßen Beifall . Ein Ehrenmitglied , Herr Anton
Krupp , erzählte vom Leben des heutigen
Konstantinopel , wo er vor 23 Jahren mehrere
Monate als Monteur tätig gewesen. Es war
ein recht interessanter Abend, der alle Teilneh¬
mer befriedigte .

Aus dem Schuldienst .
Zum Abschied des Herrn Oberlehrer

Dämmert in Iffezheim .
A Iffezheim , 30. Fan . Wie wir hören , tritt

mit dem 1. Februar ein überaus beliebter und
verdienter Schulmann in den Ruhestand . Es
ist Herr Oberlehrer Dämmert von hier . Er
fleht in seinem 41 . Dienstjahr als Leh¬
rer und seiner 27 - jährigen Tätigkeit
als Hauptlehrer bzw . Oberlehrer in der
Gemeinde Iffezheim . Herr Oberlehrer Dämmert
war früher schon einmal als Unterlehrer hier
tätig und holte sich auch von hier feine Lebsns -
gksöhrtin. Herr Dämmert hatte sich durch seinen
offenen und edlen Charakter die Herzen aller
Fssezheimer erworben und wir sehen ihn nur
ungern aus dem Schuldienst scheiden . Den Rest
seiner Ruhejahre wird er , so hoffen wir , auch
weiter in unserm Kreise verbringen . Wenn man
zurückblickt auf seine 41iährige Tätigkeit als
Lehrer , kommt unwillkürlich die Frage : wie¬
viele Kinder mag unser lieber Herr Oberlehrer
in diesen Fahren unterrichtet und helfen er-
zi^ en haben ! Wieviele Menschen mögen , es ihm
verdanken , daß sie durch feine Erziehung und
vor allem durch sein gutes Beispiel zu guten
und brauchbaren Mitgliedern der menschlichen
Gesellschaft geworden sind . Mancher Vater und
manche Mutter , die heute schon wieder Kinder
in der Schule haben , werden sich immer dank¬
baren Herzens ihres früheren Lehrers Dämmert
erinnern . Es mag ein Lehrer auch manches¬
mal Undank ernten und vielleicht gerade da.

wo er am meisten Liebe gesät hat . Herr Ober¬
lehrer Dammett möge aber mit dem Bewußt¬
sein aus seiner Tätigkeit scheiden, daß ehrlich«
und offene Menschen sich seiner immer in treuer
Liebe erinnern . Möge ihm der liebe Gott alles
Gute , das er an uns Ifsezheimern getan Hot ,
belohnen und ihn noch recht viele Fahre in be¬
ster Gesundheit erhalten : ; das wünschen ihm
von Herzen alle ehemaligen Schüler . Sehr vie¬
len Mitmenschen war Herr Dämmert immer ein
guter Ratgeber ; er hot sich somit den größten
Dank gesichett . Bei seinen Kollegen war er
hochgeachtet und als Mitarbeiter geschätzt . Auch
bei allen Hochw . Herren , die neben ihm in If¬
fezheim waren , war er sehr beliebt. Er kannte
mit ihnen sowie mit seinen Kollegen zusammen
nur di« eine Sorge : eine gute Erziehung der
Fugend ! Da Herr Oberlehrer Dämmert auch
Organist war , hat er die edle Gottesgabe Mu¬
sik und Gesang voll verwertet und die Allge¬
meinheit damit erfreut und erbaut . Wieviel er
dadurch zur Verschönung des Gottesdienstes bet -
gettagen hat , weiß nur der zu schätzen, der es
mitempfmrden hat . Ter allgüiige Gott , der
nichts unbelohnt läßt , wird es ihm sicher ver¬
gelten , was er alles zu seiner Ehre getan fyirt.
Wir aber wollen hoffen , daß er ihm noch lange
die Kraft schenken möge , dem Orgonistend'enst
zu versehen zur Freude von ganz Iffezheim.

Oetigheim im ? eick»en des Wintrr -
hilfswerkes .

Am Sonntag veranstaltete der Gesangverein
„Liederkranz " in Verbindung mit dem Musik-
nerein ein Konzert zugunsten des WHW. Es
war ein schönes ideales Zeichen der Veranstal¬
ter , erkannt zu hoben, daß vereinte Kraft er¬
starken läßt , zumal es galt , diefesmal nicht für
die eigene Vereinskaste . sondern für das von
unferm Führer ins Leben gerufene Werk zur
Unterstützung der Bedürftigen in gemeinnützi¬
gem Sinne zu wirken . Das Programm war
durch die wechselnde Darbietung der beiden ln
ihrem Können auf hoher Stufe stehenden Ver¬
eine nicht nur unterhaltend , sondern für den
zu-r Kritik veranlagten Besucher sicherlich zu¬
friedenstellend. Es erübrigt sich , aus der Reihe
des Gebotenen Einzeln -s herauszuareifen , viel¬
mehr kann alles unffaftend pelaat werden , daß
das mit großer Sorgfalt arffoesteui « und be^ens
abgewickelie Programm auch bei einer städti¬
schen Zuhörerschaft einen ebenso großen Beifall
gesunden hätte . In Würdigung und Anerken¬
nung dieser Leistung soll auch an dieser Stelle
den Dirigenten des Gesangvereins . .Lieder-
Kranz"

, Herrn Franz Müller aus Koftsruhe
und des Musikvereins . Herrn Alffed Kühn .
Oetigheim , mit ibren Sängeni und Musikern
nochmals verbindlichst gedankt sein .

Fm Verlause des Vrograwms erarfff der Dw -
sitz.snde des Oetigheimer WHW„ Herr Bör -'er -
meisttr und Ortsarupnenlsiter Emil Kühn ,
das Wort . In feiner kernigen Anf-wach -- pun ,
derte er den Sinn und den Zweck der De -an -
flaltung , wobei er u . a . aussührte , dak das Bau¬
werk unseres Führers mit zweierlei Bausteinen
erstehen wird und zwar mit denen des Ratio¬
nalismus und Sozialismus . Ein jeder Do ' ks-
genost'e . der in der Tat in op *erwilliaem Sinn -
zur Unterstützung des g->weinnükigen WHW.
fein Scherftein beiträgt , liefert «rin->n Baustein
für das Werk , zu dem urfter Dolkskanzler als
Baumeister bestellt ist.

Im Mittelpunkt der Beranstaltung stand nun
eine weitere beinahe einstündioe Ansprache de»
Herrn Kreisvoffitzenden, Pg . Stier , welcher ,
wie auch sein Vorredner , in zündenden Worten ,
die den alten , im Kampfe um da ? dritte Reich
erprobten Geist erkennnrn ließ und so durch
seine ebenso interessanten wie arich ousklä ' en»
den Ausführungen die Zuhörer an sich zu fes¬
seln verstand . Ausgehend von einem alten , dem
Nationalsozialismus widerstrebenden Spruch :

„Wo mirs aut geht, ist wein Vaterland !",
brachte er den Beweis , daß nur der als Volks»

Briefe aus Baden -Baden
Von Inge Karsten .

Die letzte Woche brachte eine Menge Svort -
freunde und gegen Wochenende einen erhöhten
Autoverkehr. Das nahende Frühjahr macht sich
bemerkbar durch allerhand rätselvolle Straßen -
und Erdarbeiten , deren Sinn man erst allmäh¬
lich herausbekommt, wenn man lange genug zu-
geschaut hat , so daß z . B . die herausgerissenen
Gitter und entwurzelten Bäume am Augusts -'

platz eine Erweiterung des Autoparks bedeuten ;
ungeklärt bleiben noch die kabbalistischen Zahlen
an den Baumstämmen der Lichtentaler Allee,
die zu allerhand Vermutungen Anlaß geben.
Ein weiteres Anzeichen des Frühlings ist der
Inventurausverkauf , der das Straßenbild eben¬
so belebt wie die karnevaliftffchen Auslagen in
den Schaufenstern.
. Don künstlerischen Ereignissen dieser Woche
interessierte. in erster Linie das dritte Winter »
pratzmiste-Sinfonie - Konzert des Städti¬
schen Orchesters unter der Lettung von Kapell -
merfter Herbert Albert , der gleichzeitig seine
hervorragenden Qualitäten als Pianist erwies
mit der Wiedergabe des Griegschen K -woll -Kla -
vierkonzertes op. m , begleitet vom Orchester mit
Kapellmeister Karl Aßmus an der Spitze. Das
Publikum jubelte dem Künstler begeistert zu ,
nachdem es ihm zuvor schon als Dirigenten für
die spritzige , federnde Ausführung des Orchester¬
werks von Paul Höffer „Festliches Borspiel "

lebhaft zugesttmmt hatte ; eine moderne geist¬
voll-amüsante Musik , aber über seinen Wert als
Zeitdokument nicht hinausgehend . Am Schluß
des Sinfonieksnzertes stand Tschaikowskys vierte
Sinfonie r -woft. 0p . 3g, die der Dirigent mit
untrüglichem Geschmack und hinreißender Ele¬
ganz sPizzikato-Ccherzo) zur Wiedergabe ge¬
langen ließ.

Mit einem entzückenden Lustspiel von Axel
Ivers „Bob macht sich gesund" erfreuten die
Städtischen Schauspiel « das Publikum .
Es wurde sehr flott und gewandt gespielt, die
Wort » flirrten wir Florettgefecht» dnrch die Luft

1und wurden fröhlich im Zuschauerraum aufge¬
fangen.

Zu einem starken Eindruck gestaltete sich das
Gastspiel des Staatstheaters Karlsruhe mit

i einer Auffiihrung von Verdi 's „A i d a" vor
ausverkauftem Hause. Klaus Nettstraeter war
dieser pompösen Musik ein glänzender Ausbeu¬
ter und Interpret und brachte mit dem Städti¬
schen Orchester die üppigen Melodien im Orche¬
ster, in den Ensembles und in den Soli zu wun¬
dervollem Erklingen . Eins ganz hervorragende
Leistung bot Elise Schulz , als Aida, neben
der alle übrigen Solisten einen schweren Stand
hatten . Am besten behauptete sich neben ihr
Carsten Oerner als Aethiopierfürst , während
Theo Strack , als Rhadames . der anfangs mit
einer Indisposition zu kämpfen hatte , sich erst
im Lauf des Abends freisang und zum Schluß
ganz ausgezeichnet wurde. Eine vor allem ge¬
sanglich besriedrgende Amneris war Elfrrede
Haherkorn . Vorzüglich waren die von (8e-
org Hof mann rinstudierten Chore und das
Bühnenbild jViktor Pruscha ) zeigte exoti-
schen Glanz . Das Publikum war überaus be-
gefftert «nd jubelte die Künstler immer wieder
hervor .

Einen schönen künstlerischen Erfolg crsang sich
der Männergrsangverein Haueneberftein
unter der Leitung von Musikdirektor Otto
Schäfer mit einem Programm , das besonders
durch den Pflichtchor „Lied des Volkes" sowie
durch Banern » und Soldatenlieder und Volks¬
und Wanderlieder im Männerchorsatz von Otto
Schäfer interessierte, der diesen Liedern ihren
ursprünglich oolksliedhaften Charakter durchaus
wahrte . Diese Lieder sowohl wie die Ballade ftir
Mannerchor von Reumann „Kaiser Friedrich"
n . a . kamen ganz vorzüglich zur Medergabe .
Als Solistin fang Fräulein Erna Gantner
mit schönem Sopran und viel Temperament
Lieder von Schumann, Brahms , Beethoven,
Meyer -H«kmund und Hermann.
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genösse und Nattonalsoziaftst gelten kann , der
sich in seinem Vaterland , das nur Deutschland
heißt, am wohlsie n fühlt. Lebhafter Beifall zollte
dem Redner den gebührenden Donk

Nach einem bestens vorgetragenen Marschpot-
pourri „Seid einig "

, welches in das Deutsch¬
landlied ausklang , endigte die allgemein nur
gut geheißene Veranstaltung .

In erfreulicher Weffe gaben nun die beiden
Vereine ihrem neu gewählten Bürgermeister ,
Pg . und Ortsgruppenleiter Kühn , zum Amts¬
antritt ein Gesang - und Musikstück zu deffen
Ehre zum Besten. Für diese gutgemeinte Dar¬
bietung dankte Herr Bürgermeister Kuhn aufs
herzlichste und gab der Versicherung Ausdruck,
in seinem Amte als . Bürgermeister jedem , ob
Freund» oder noch. Fernstehenden , Gerechtigkeit
zuteil werden zu lassen. A . D

MurM-Nachrichtt«.
Rücktritt von Bürgermeister Bastian.

G Sulzbsch , 30 . Jan . Infolge Erreichens
der Altersgrenze schied am lg . Januar Bürger¬
meister M . Bastian aus dem Gemeindedientt
aus . Während 24 Jahren hat er treu und ge-
wissenhaft dieses Amt verwaltet . Erstmals
wurde er am 7 . Januar 1910 gewählt und am
17. des gleichen Monats vom damaligen Amts¬
vorstand Oberregierungsrat Hörst verpflichtet.
Die zweite Wahl erfolgte 1919 und im Jahre
1928 vertrauten die Sulzbacher zum dritten
Male Bürgermeister Bastian die Leitung ihres
Gemeinwesens an . In seine Amtszeit fällt die
Erstellnng des Schwesternhauses mit Kinder¬
schule. Auch wurden unter seiner Leitung schö¬
ne fahrbare Feldwege angelegt und nicht zuletzt
in den Jahren 1930—31 die neue Straße ge¬
baut , durch die viele Verkehrshindernisse besei¬
tigt wurden . Vor seiner ersten Wahl war
Bastian schon neun Jahre als Eemeindsrat
tätig , so daß er wohl für sich in Anspruch neh¬
men darf , den größten Teil seines bisherigen
Lebens in den Dienst seiner Mitbürger gestftlt
zu haben . Auch dem Vereinswesen , insbeson¬
dere dem Militürverein , den er im Jahre 18ß'J
nach seiner Militärentlassung mit aufbauen
half , widmete er viel Sorgfalt . — 41 Jahre
— bis 1933 — war er Vorstand des MÜitär -
vereins und leitete von 1894—1901 auch noch
den Turnverein . Im Jahre 1925 gründete
Bastian den Mustkverein und übernahm für die
ersten Jahre denen Vorstandschaft. Als der
Kleiukaliber -Schützenverein ins Leben gerufen
wurde , trat er als Mitbegründer und Vorsitzen¬
der bei . Wr wünschen dem um das Wohl der
Gemeinde Sukzbach so hochverdienten Bürger¬
meister, daß er sich noch lange in voller Rüstig¬
keit der Früchte seines segensreichen Wirkens
erfreuen darf !

Aus Me«-Meu,
Hauptlehrer Hugo Molker zum Bokks-

schuldirslrtor ernannt .
# Baden - Baden , 30. Fon. Mit Wirkung

vom 1. April 1984 werden die D'
enstgeschä

' tr
des bisherigen Direktors Wöhrl« an Harpt 'eh-
rer Hugo Müller übertragen . Außerdem
werden die Haupt ,ehrer Gottlob Schmid , Al¬
fons P f ä n d l e t und Fortbildmrgsfchnihmkpt-
lehrrr Wi'hr ' m Nock in Durmersheim
als Kommissarische Schulleiter bestellt.

( N. Bad . Ztg .)

Dor dem Einzekrichier
des Amtsgerichts .

Bor dem Eiuzclrichter des Amtsgerichts .
8s Rastatt , 30. Jaunar .

Freigesprochen
wurde im ersten heute zur Verhandlung stehen¬
den Fall ein Eishäudler aus Karlsruhe , der
wegen Uebertretung des Kraftfahrzeuggesttzes
einen Strafbefehl von 6 M erhalten und hier¬
gegen Einspruch eingelegt hatte . Die Angelegen-
heit hatte folgende. Bewandtnis : Am 20. Äug.
vor. Js . am ersten Jffezheimer Rennsonntag
fuhr der Eishäudler mit seinem Kraftdreirad
beim Ueberholen eine in gleicher Richtung
fahrende Radfahrerin an , so daß diese zu Boden
stürzte und ihr Rad leicht beschädigt wurde.
Aus Grund der Verhandlung ergab sich, daß
die Radlerin an dem Unfall schuld war . Daher
erfolgte Freispruch des Angeklagten . Die Kosten
trägt dir Staatskasse .

Eine exemplarische Strafe
erhielt ein Schreiner aus B . . der, arbeitslos ,
Unterstützung durch das Arbeitsamt bezog , ob¬
wohl er nebenbei einen einträglichen Hausier¬
handel betrieb . Dos Gericht erkannte auf einen
Monat Gefängnis und Tragung der Ko¬
sten. Der Vorsitzende rügte scharf die betrü¬
gerische und andere Volksgenossen schädigende
gemeine Hairdlungswe -is« und ging deshalb über
die im Strafbefehl ausgesprochene Gebdstrafe
hinaus .

in Rastatt .
Dienstag , den 39. Januar .

Abends H8 Uhr : _ Vaterländische
cmdacht : Pfarrer Schleiß.

Abend-

UtOyd. 46 hä£4e>i7
Dann jetzt schon
Leokrem besorgen ,
damit die Haut nicht

Schaden leidet f

. £ I
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Wetterbericht
der ReichsbahndireLtion

Karlsruhe .
Dom 30. Januar .

Baiersbron « : trockener Nebel, plus 1 Grad,
17 Zm . Schneehöhe , 1« Zm . Neuschnee , Pulver -
schnee, Ski ziemlich gut.

Bühlerhöhe -Plättig : bewölkt, —5 Er ., 7 Zm.
Schneehöhe , Pulverschnee, Sport gut .

Freudenstadt : bewölkt, —4 Er ., 10 Zm.
Schneehöhe, Pulverschnee, Ski ziemlich gut .

Herrenalb -Dobel : bewölkt, —3 Er ., 12 Zm.
Schneehöhe, Neuschnee , Pulverschnee, Ski sehr
gut , anderer Sport beschränkt .

Hornisgrinde -Mummelsee : trockener Nebel,
—4 Er ., 90 Zm . Schneehöhe, Pulverschnee, Ski
gut .

Huudseck -Sand -Uuterstmatt : bewölkt, —5 Er .,
55 Zm. Schneehöhe, 3 Zm. Neuschnee , Pulver¬
schnee, Ski sehr gut .

Kaltenbronn -Hohloh: bewölkt, —5 Er ., 35
Zm . Schneehöhe, Neuschnee .

Ruhestein : trockener Nebel, —5 Er ., 20 Zm.
Schneehöhe, Pulverschnee, Skt gut.

Aus der Erzdiözese
Spendung der hl. Firmung

Freiburg i. Br ., 29. Jan . Wie das Erz¬
bischöfliche Ordinariat mitteilt , wird in die¬
sem Jahre die Firmung in den Dekanaten
Tauberbischofsheim , Lauda , Krautheim , Bu¬
chen, Walldürn und Pforzheim (Land ) und
in den Städten Mannheim , Heidelberg ,
Baden -Baden Offenburg gespendet.

Investitur
blck Freiburg i. Br ., 29. Jan . Die Kirchen-

gemeind St . Martin (die historische Hans -
jakob-Pfarrei am Franziskanerplatz ) feierte
gestern unter überaus starker Beteiligung in
würd ' -wr Weise die Investitur ihres neuen
Seelsorgers , des zum Stadtpfarrer ernann¬
ten Dompräb ndars Joseph Oechsler . Prä¬
lat und Dompfarrer Dr . Brettle hielt die
eindrucksvolle Festpredigt , worauf der neue
Pfarrherr das levitierte Hochamt zelebrierte .
Am Abend fand in den Sälen des katholi¬
schen Vereinshauses eine wiederum sehr stark
besuchte Gemeindefeier statt , bei der Weih¬
bischof Dr . Burger sprach und zum Schlüsse
der Festversami .llung den bischöflichen Se¬
gen erteilte .

Panik bei einer Theater-
Aufführung

Heimwehrmaun versehentlich erschossen .
dnb Bregenz, . 29. Jan . (Vorarlberg ).

Während einer Theatervorstellung im
katholischen Vereinshaus in Dornbirn (Vor¬
arlberg ) wurde Sonntag abend in der Pause
nach dem ersten Akt eine Stinkbombe ge¬
worfen , wobei sich auch eine Rauchwolke ent -
wickelte. Während sich das Publikum im
Saal verhältnismäßig ruhig verhielt , brach
auf der stark besuchten Galerie eine Panik
aus . Bald klirrten die gewaltsam geöffneten
Fenster und der 19 Jahre alte Heimwehr¬
mann Alois Muxel aus Dornbirn sprang
durch ein Fenster auf das Dach eines
Schuppens . Darauf rief ihn ein Wacht¬
posten mehrmals an . Anstatt aber sofort
stillzustehen , lief Muxel auf dem Dach hin
und her . Der Posten gab darauf einen
achuß ab , der den Heimwehrmann am Hin¬

terkopf so schwer verletzte, daß er bald nach
seiner Einlieferung in das Krankenhaus
verstarb .

Branb
jm Mühkhausener Sta-ttheater
bld Mülhausen i. Elsaß , 29. Jan . Am

Sonntag abend kurz nach 7 Uhr , brach im
Kulissenraum des Stadttheaters aus bisher
noch unbekannter Ursache ein Brand aus . Als
die Feuerwehr am Brandplatz erschien, schlu-
g :n die Flammen bereits meterhoch aus dem
obersten Stockwerk. Trotzdem die Feuerwehr
sich mächtig anstrengte , griff der Brand im¬
mer weiter um sich, so daß man mit einer
Katastrophe rechnen mußte . Die Feuerwehr¬
leute waren inzwischen in das Innere deS
Gebäudes eingedrungen . Die Flammen ver¬
ursachten eine große Hitze und überall
drangen den Wehrleuten dicke Rauchschwaden
entgegen . Die Bemühungen der Feuerwehr
rickteten sich vor allem darauf , die Bühne
und den Publikumsraum zu schützen.
Schließlich gelang es der Wehr , gegen 8 Uhr,das Feuer auf seinen Herd zu beschränken
und jede weitere Gefahr zu beseitigen . Der
große Kulissenraum , in dem sich vor allem
die Kulissen der beiden Operetten „Das
Land des Lächelns " und „Lady Poum " un¬
tergebracht waren , fiel dem Feuer zum
Opfer . Für die nächsten Tage muß das
Lhoater geschlossen bleiben . Die Höhe des
Schadens ist noch nicht bekannt .

41 Menschen im Schneefturm
umgelommen

cknd Tokio, 29. Jan . Auf der Insel Da -
gelet an der Ostküste von Korea wurden 41
erfrorene Eingeborene aufgefunden . Die In¬
sel war durch einen schweren Schneesturm
von der Verbindung mit der Außenwelt ab¬
geschnitten worden . Am Sonntag abend ge¬
lang es einer Rettungsabteilung , die Insel
zu erreichen . Es wird befürchtet , daß auf der
Insel noch mehr Menschen ums Leben ge¬
kommen sind.

Turnen > Sport > Spiet
SuWll.

Die Dezirksklasse
Gau Mittelbadrn

FB . Daxlande» — FBg. Weingarten 2 :0
FB . Beiertheim — SpBg Baden-Baden 3 :1
Sportfreunde Forchheim — BSC .Pforzheim 1 :2
SC . Pforzheim — FB . Rastatt 1 :3
Frankonia Karlsruhe — FC. Eutingen 2 :4

Die Tabelle .
Vereine Sp gew. UN . Verl,, Tore Pkte.

FB. Rastatt 14 0 2 3 41 : 24 20
FV . Daxlanden 11 8 1 2 21 : 11 17
Germania Durlach 12 6 4 2 27 : 13 16
Germania Karlsdorf 12 7 2 3 26 :14 10
Frankonia Karlsruhe 13 6 2 5 25 : 19 14
Eutingen 13 6 2 5 27 : 25 14
FB . Weingarten 13 5 8 5 16 :17 13
SC . Pforzheim 12 4 8 5 17 :21 11
BSC . Pforzheim 12 8 1 6 20 : 28 11
FV. Beiertheim 12 3 8 4 12 : 15 11
VFR . Pforzheim 13 4 8 6 21 :27 11
Phönix Durmersheim 12 3 3 6 30 : 34 0
Sportfr Forchheim 12 3 2 7 22 :37 6
SpVg. Baden-Baden 12 1 1 10 14 : 33 3

Die Favoriten bleiben in Führung , Rastatt ,
Daxlanden , Durlach und Karls darf
bleiben die Anwärter. Frankonia dürfte nach
der gestrigen Niederlage erledigt sein .

Gau Oberbaden-West
FC Rheinfelden — SpBg. Frciburg -Wiehre 5 :1
FB. Lahr — FB . Lörrach 1 :4
FB. Offenburg — FC. Waldkirch 3 :0
VFR. Achern — Sportfreunde Freiburg 3 :2
FB. Emmendinge» — FB. Kehl 0 :1

Rheinfelden , Offenburg , Lahr und
Lörrach sind die Spitzenreiter! Wer setzt sich
durch?

Gau Oberbaden-Ost
Sp .Bg. Konstanz — FC. Furtwangen 6 : 1
FC. Donaueschingen — FC. Radolfzell 3 :2
FC. Mönchweiler — FC. Tiengen 12 :0

Die SpBg K o n st a n z steht dicht vor der
Meisterschaft !

Kreis Murg.
Frankonia Rastatt — Germania Bietigheim 2 :0
FV Malsch — FV Niederbühl 1 :1
Sportv . Mörsch — FV Bruchhausen 6 :0
FV Ottenau — FV Kuppenheim 2 :2
FV Bischweier — VfB Gaggenau ausgefallen
FV Sandweier — FV Oos 0 :2
FT Lichtental — DJK Baden -Baden 3 :4
Sportv . Fautenbach — DJK Achern 9 :3

Rastatt 04 siegt in Pforzheim .
SC . Pforzheim — FV . Rastatt 1 :3 (0 :2 ) .

Ein tadelloser Schiedsrichter leitete das Spiel ,
obwohl «er am Anfang kaum dazu zu bewegen
war , es durchführen zu lassen , da die Platzve-r-
HMnisse die denkbar schlechtesten waren . Aber
nur aus Wunsch von Rastatt wurde dann ge¬
spielt. Die Gäste vermochten auch in der ersten
halben Stund « diese Tücken des Spielfeldes
wett besser zu meistern, da sie ihre Angriff«
meist auf Flügeln vortrugen und somit dem
Platzbesitzer sehr gefährlich werden konnten . In
diesem Spielvbschnitt konnten sie auch durch
rasche Angriffe zwei Tor« erzielen und somit
den Sportklub ins Hintertreffen bringen . Die
Einheimischen fanden sich langsam , um dann
stark zu drängen und klare Chancen yeraus -
zuarbeiten , die aber alle nicht verwertet wer¬
den konnten .da der Innensturm zu schußschwach
war . Nach dem Wechsel war die Platzelf meist
im Angriff , war zeitweise stark überlegen,
drängte ihren Gegner total in seine Hälfte zu¬
rück, kann aber erst eine Viertelstunde vor
Schluß ein Tor erzielen . Der Ausgleich war
mehr als einmal im Bereich 'der Möglichkeit ge¬
legen. Am dünnsten Faden hing Rastatts Er¬
folg . Diese aber gingen kurz vor Schluß noch
einmal vor und konnten durch den Rechtsaußen
ein weiteres Tor vorlegen und den Sieg sichern ,
obwohl sie in der zweiten Halbzeit meist zwei
Stürmer zur Verteidigung zurückzogen. Sport¬
klub hatte den Verlust des Spieles nur seiner
unklugen Taktik zuzuschreiben , da meist im

Innensturm der Ball vorigetrieben wurde , an¬
statt auf den Flügeln die Angriffe vornitra¬
gen. Rastatt sah damit seinen Sieg gesichert .
Die Gäste waren äußerst schnell und verfügten
über einen guten Mittelläufer und schlagsichere
Verteidiger und zwei gute Flügelstürmer . Da¬
gegen war beim Spottklub der Halbrechte ein
glatter Versager, ebenso Konnten der Mittel¬
läufer und linke Verteidiger den Ansprüchen
nicht immer genügen. „NS -Spott "

FC Frankonia Rastatt — Germania Bietig¬
heim 1. 2 :0» Halbzeit 0 :0, Ecken 10 :4.

Die Reihe der Mißerfolge unserer Frankonen
wurde durch einen schwer erkämpften, aber ein¬
deutige» Sieg unterbrochen. Es war auch höch¬
ste Zeit , daß die zweistellige Punktzahl erreicht
wurde . Germania Bietigheim hat sich ohne Be¬
schönigung ehrenvoll aus der Affäre gezogen,denn wir wollen es ehrlich zugeben: Genau so
gut hätten die Punkte auf das Konto der Bie -
tigheimer zu stehen kommen können. Ein tadel¬
loser Spielleiter (Wihler , Bruchsal) , ein stets
offener Kampf , der nur durch den aufgeweichten
Boden in der ersten Halbzeit an Tempo nach¬
ließ, brachte gleichviele Chancen auf beiden Sei¬
ten . Nur dem energievollen Stürmerspiel vor
dem gegnerischen Tor , das mir kurzen Abständen
immer einsetzte , ist der Sieg zuzuschreiben .

Nach dem Spiel der zweiten Mannschaften,das mit 2 :1 für Bietigheim endete, begann der
mit Spannung erwartete Kampf . Gleich zu An¬
fang werden beide Tore berannt , aber die Hin¬
termannschaften klären im Verein mit ihren
Hütern . Plötzlich kommt ein scharfer Schutz von
links aufs Dietigheimer Gehäuse. In der Ab¬
wehr wird der Rastatter Rechtsaußen regelwid¬
rig angefaßt . der fällige Elfmeter wird vom

Halblinken daneben geschossen . Der schwere
Boden läßt die Spieler vorzeitig ermüden ; so
kommt es auch, daß bis Halbzeit keine Tore er¬
zielt werden können. Mit 0 :0 werden die Sei¬
ten gewechselt .

Hintereinander werden die greifbarsten Tor¬
erfolge auf beiden Seiten durch Uebereifer oder
durch flotte Klärung der Verteidigerpaare ver¬
eitelt . Frankonia gewinnt aber für die Folge
mehr an Boden . Ein Strafstoß von rechts fiir
Frankonia ist fällig ; im nachfolgenden Nah¬
kampf schießt der Halbrechte Frankonias aus
etwa 10 Meter das erste Tor . Bietigheim
kämpft auf Ausgleich, aber vergebens . Wegen
Nachtretens muß ein Gästespieler das Spielfeld
verlassen. Es geht dem Ende entgegen ; man
glaubt bereits an das knappste aller Resultate .
Da kommt unerwartet eine Linksflanke zum
am Tor stehenden Frankonia Rechtsaußen , der
geschickt durch Kopfball das 2 :0-Ergebnis und
damit den Sieg herstellt. — Wir freuen uns
mit der Mannschaft, denn ste hat sich das Selbst-
verttauen in einem Spiel wieder erkämpft, des¬
sen siegreichen Ausgang wohl die meisten Fran -
konia-Anhänger bezweifelten. Der Besuch des
Verbandsspieles war gut . —rz—.
Phönix Durmersheim — FV . Oetigheim

10 : 2 (4 : 0).
Die beiden Vereine benützten den spielfreien

Sonntag zur Austragung eines Freundschafts¬
spieles. Phönix wollte eine Mannschaftsände-
rung ausprabieren , die eine Verstärkung der
Stürmerreihe bringen sollte. Diese .erhoffte
Verstärkung konnte jedoch nicht erzielt werden,
so 'daß die 2. Hälfte wieder mit der üblichen
Postenbe'setzung bestritten wurde . Phönix hatte
in diesem

"
Spiel Gelegenheit, das Schießen wie-

der zu lernen , um in Verbandskämpfen di«
Feldüberlegenheit auch in Treffer umzuwandeln .
Die einheimische Fünferreihe erzielte zwar 10
Tore , ein Beweis , daß geschossen wurde , und
trotzdem hätten noch mehr Schüsse losgeseuett
werden können . Einige Stürmer müssen sich
merken , daß man nicht jeden Ball ins Tor tra¬
gen kann , deshalb muß weniger mit dem Ball
gelaufen und früher geschossen werden . Mit der
Leistung des Sturmes konnte man im allgemei¬
nen doch zufrieden fein. Die Läuferreihe hat,
wie schon viele Spiele zeigten, zwei grundver¬
schiedene Halbzeiten . In der ersten Hälfte ist
ihr Spiel ohne Zweifel ans Angriff eingestellt

, und auch (aber weniger ) auf Abwehr. An die¬
ser Taktik ist nichts auszufetzen, wenn die Dek-
kung der gegnerischen Stürmer nicht vernach¬
lässigt wird . In der zweiten Hälfte aber hän -
gen die Läufer zu weit zurück und stehen mei¬
stens noch auf gleicher Höhe . Das hat den Nach¬
teil . daß zwischen Stürmer - und Läuferreihe ein
Loch entsteht, in dem sich der Gegner frei be¬
wegen kann . Daher kommt es dann , daß der
Gegner jeden Abschlag erwischt und sich sein
Stürm gut entfalten kann . Dieser taktische
Fehler der Läufer bringt es mit sich , daß Phönix
stets in der zweiten Hälfte zurückgedrängt wird
und Tor« hinnehmen muß. Also für die Zu¬
kunft auch in den letzten 45 Minuten auf An¬
griff spielen, dabei aber nicht die Bewachung der
Außenstürmer vergessen : 'dos kann nicht scharf
genug betont werden. Mit dem Schlutzdreieck
konnte man zufrieden sein . Hier war nur zu
bemängeln , daß das Leder nicht schnell genug
abgespielt wurde und man sich einige Mätzchen
leistete (Torwart ausgenommen ) . — Schieds¬
richter Bastian leitete für den Anfang recht
gut , muß aber noch mehr auf Torspiel achten.

Mit dem nächsten Sonntag beginnt für uns
die Rückrunde . Hoffen wir , daß Pbönix mit
dem nötigen Schneid bei 'der Sache ist und die
taktischen Belehrungen beherzigt , dann ist noch
was auszuttchten .

SanöbnH .
Kreisklasse.

Staffel 1 :
Tv . Kappelwindeck — Tv. Gevbldsau 10 :4
Tv . Greffern — Tv . Bühl 5 :5

Staffel 2:
Tb. B .-Baden — DJK . Muggensturm 10 : 1
Tv . Sandweier — Tv . Muggensturm 7 :5

Kreisklasse 2 (untere Mannschaften) :
Tv . Rastatt 1846—DJK . Muggensturm 21 :0
Tv . Sandweier — Tv . Muggensturm 3 :3

Bruchsal schlägt den Rastatter Turn¬
verein knapp 4 : 3, Halbzeit 3 : 0.

R.T.B. 184k 2. — DJK . Muggensturm 2. 21 : 0.
Die Reserven des Rastatter Turnvereins hal¬

ten in der DJK . Muggensturm einen leichten
Gegner vor sich, den sie mit 21 : 0 Toren nach
Hause schickten. Die Gäste nahmen aber diese
Niederlage mit Gleichmut auf . Die 2. Elf lie¬
ferte ein schönes Spiel , ohne sich dabei auszu¬
geben! es hätte aber trotzdem noch besser kom¬
biniert werden dürfen .

Nach diesem torreichen Treffen sah man mit
Spannung 'dem Kampf der 1. Mannschaft mit
der 1. Mannschaft des Bruchfaler Turnvereins
entgegen. In der ersten Hälfte des Spieles lie¬
ferten sich beide Mannschaften einen schönen
Kampf, wobei besonders Bruchsal gefiel : die
Gäste hatten nach ihrem Führungstreffer ent¬
schieden mehr vom Spiel . Die Einheimischen
kamen nicht so recht in Schwung : erst in der
zweiten Hälfte des Spiels , nach'dem sie ihren
vierten Treffer hatten , waren sie ihrem Gegner
überlegen . Es kam aber nach Halbzeit eine
harte Note ins Spiel , an der beide Mannschaf-
ten schuld sind : der Schiedsrichter, der Mühe
hatte , das Spiel gut zu Ende zu führen , mutzte
leider einen Mann von Rastatt und zwei von
Bruchsal vom Platz verweisen. Diese Vor¬
kommnisse wären wirklich nicht nötig gewesen.

Bom Spielverlauf : Bruchsal hat Anspiel und
drängt gleich vor das Tor der Schwarzweißen,
ein Strafwurf landet an der Latte . Rastatts
Gegenangriffe bringen gefährliche Momente vor
Bruchsals Tor , es wird aber vorbeigeschossen ,
ebenst) ein Strafwurf . Einzelne Stürmer der

1846er
_spielten eine zeitlang eigensinnig, ein

Erfolg ist dabei natürlich nicht zu sehen. Mehr¬
mals müssen die Torhüter auf Leiden Seiten
eingreifen , was mit Erfolg geschieht . In der
15. Minute erzielt Bruchsal den Führungstref¬
fer . Die 1846er ha'ben mit ihren Schüssen kein
Glück . Tie Gäste, die aber besser im Schwung
und auch flinker sind , können in den letzten 5
Minuten vor Halbzeit ein 2. und 3. Tor vor¬
legen. d

Ein Rastatter Stürmer schießt in der
29. Minute aussichtsreich hatt an den linken
unteren Pfosten.

Nach dem Seitenwechsel legen zunächst die
Gäste ihr 4. Tor vor . Endlich, in der 10. Mi-
nute , erzielen auch die Platzherren einen Tref¬
fer. Di« Einheimischen spielen jetzt energischer
und mit mehr Erfolg ; sie gewinnen sichtlich an
Baden . Zwei Tore holen sie noch auf . den
Ausgleich können sie aber trotz aller Energie
nicht mehr erzwingen . Das Erfassen der Lage
kam zu spät!

Turnerbund Niederbühl — Turnverein
1846 Karlsruhe 5 : 5.

Zum fälligen Rückspiel mußte der Tbb. Nie«
'derbühl gestern in Karlsruhe gegen den dorti¬
gen Turnverein 1846 antreten . Vor Halbzeit
war der Tbd. Niederbühl dem K .T .V. 46 etwas
unterlegen . So ging es mit 2 :4 in die Pause.
Noch derselben wachte so langsam der Turner¬
bund Niederbühl auf und sie führten ein über¬
legenes Spiel vor . Cs geht gar nicht lange, so
führte der Turnerbund schon 4 :5. Leider hatte
'der Tbb . N . viele Lattenschüsse und ein großes
Schußpech zu verzeichnen, denn sonst hätten sie
bestimmt die Torzahl erhöhen müssen . Sie setzen
ein sehr starkes Tempo ein , so daß der Turn¬
verein 1846 ganz diesem zum Opfer fiel. In
den letzten Minuten konnten die Karlsruher
das Ausgleichstor buchen . Nach dem Spiel«
herrschte eine große Einmütigkeit von beiden
Seiten der Vereine.

Die Expedition Aömirats
Byrd in Gefahr

änb Newyork, 29. Jan . Aus der Walfisch¬
bucht ist hier ei» Funkspruch des Admirals
Byrd eingetroffen , wonach sich 45 Mitglie¬
der der Südpolexpedition in Gefahr befin¬
den. Das Lager , in dem sich die Leute auf¬
halten , wird bedroht durch die Auflösung
der die Bucht bedeckenden Eiszunge . da die
Temperatur nur wenig über dem Gefrier¬
punkt liegt . Vier andere Mitglieder der Ex¬
pedition , werden in Kleinamerika , dem
Hauptstützungspunkt der Expedition , fest-
gehalten , und sind ohne Verbindung mit
ihren Kameraden . Inzwischen treibt das
Flaggschiff des Admirals Byrd . „Jakob
Nuppert "

, inmitten von Eisschollen und ist
nicht imstande , vor Anker zu gehen.

Warenmärkte
»etflner Metall-Noti -runge« dom 29. Jan . Elektrolhl.kupfer <8,25, Raffinadelupfer 44,50 - 45,50, Standard-

Ilixfer 40,75—41 .25 , Stanöard-BIei per Jan . 14,75 di»15,25, Originalhüttenrohzinl 19- 19,50, Lrigtnai -HUtlcn«Alummium IN Blöcken 180, desgl . in Walz» »der Draht»harren 184 , Banka -, Stroits -, Australzinn in Verkäufers »
Wahl 301,50, Reinnickcl 305, Anlimon -Reanlu» 89—41.Silber in Barren per Klg. 37,75—40,75.

Mannheimer Produktenbörse vom 29. Jan . Weizen,tnländ,, frei Mannheim 19,89— 19,90, Festpreis frank«WoWahnstation des Erzeugers, Bez. 9 per Jan . 19,29,Bez. 19 per Jan . 19,49, Bez. 11 per Jan . 19,70, Roggen,südd., frei Mannheim 18,90—17 , Festpreis franko Doll«
vahnstation des Erzeugers Bez. 8 per Jan . 18,40,Bez. 9 per Jan . 16,10, Hafer , Inl . 15,25— 15,50, Sommer¬
gerste, inl. 18—19 , Pfälzergerste 18—19 , Futlergerste.inl . 17,25, Mais im Sack 19,60, Erdnutzluchen pro 'iipr18,75— 17 , Soyaschrot prompt 15—15,25, Rapskuchen14,50, Palmkuchen 15,50, Kokoskuchen 17,50, Eefamkuche»17 , Leinkuchen 17,25— 17,50, Biertreber mit Sack 17,75,Trockenschnttzel «b Fabrik 10, Rohmelaffe 8,50 , Luzerne »
kleeheu 8—8.20, Stroh, Pretzstroh , Roggen -Weizen 2,2»bis 2,40, dto. Hafer - Gerste 1,80—2, geb. Stroh, Roggen.
Weizen 1,40—1,80, dto . Hafer -Gerste 1,20—1,80, Weizen-
Mehl , Spezial 0, südd. mit Austauschwetzen per Jan .29,40, per Febr. 29,70, per Mär, 30, Spezial 0 au»Jnlandsweize» per Jan . 27,90, per Febr. 28,20, pe,Mär, 28,50 , Roggenmehl , nordd . prompt 22,50—24,pfälzisches und südd. prompt 23,25—24,25, Weizenkleie,seine mit Sack 10,75, grobe mit Sack 11 .25 Roggenklci,19 .50—11,50, Weizenfuttermehl 12 , Roggenfuttermehl
11 .50—12,75, Weizennachmehl 15,25, Tendenz : ruhig.Südd. Weizenauszugsmehl RM. 3 .— höher , südd. Weizen»
hroimehl RM. 7 .— niedriger als Spezial 9.

Bühler Schweinemarkt dom 29. Jan . Aufgefahre »,123 Ferkel , 18 Läuserschweine. Verlauft wurden : 11»
Ferkel und 15 Läuferschweine. Der niederste Preis fürFerlel war 22 RM ., der mittlere Preis 30 RM., de»
höchste Preis 38 RM. : für Läuserschweine war der
niederste Preis 49 RM., der höchste Preis 69 RM. da»

6ipii (t Mtl. Anzeige«.
SeKnnnftiKHliuno.

Mahnung .
Die Zahlungspflichtigen werben , um ihnen

Unannehmlichkeiten und Kosten zu ersparen, hier¬
mit aufgefordert , die bereits fällig gewesene Ce-
meinde- und Kreissteuer sowie bie sonstigen Ab¬
gaben innerhalb acht Tagen an die Stadtkasse
zu entrichten.

Diejenigen Pflichtigen , welche nicht in der
Lage sind , ihre Zahlungsverpflichtungen bis da¬
hin zu erfüllen , wollen umgehend ein Stun -
dungsgefuch einreichen, damit weitere Vetrei »
bungsmagnaymea unrerdieioen . ws wirs noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht , daß für die
rückständigen Steuern und sonstigen Forderungen
eine Einzelinahnung nicht mehr erfolgt .

Eaggenau , den 29. Januar 1934 .
Der Bürgermeister :

Dietz .

Der Stadtrechuer :
Moser .

Munntmndm
Des Monatsabschlusses wegen bleibt die Stadt¬

kasse am Mittwoch, den 31. Januar 1934, ge¬
schlossen.

Eaggenau , den 29. Januar 1934.
Stadttasse:
Moser .
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Nachlässe bei vorzeitiger Rück¬
zahlung von Wohnungs-artehen

Die Pressestelle beim Staatsmimsterium teilt
mit : Um einen Anreiz für die vorzeitige Rück¬

zahlung von Wohnungsbaudarlehen zu geben,
gewährt das Ministerium des Innern den Be¬
zirkswohnungsverbänden und verbandsfreien
Städten bei vorzeitiger Rückzahlung von Landes¬
darlehen einen Nachlaß an der Schuld , der
in gleicher Weise von diesen Stellen den Bau¬

herren bewilligt werden kann, die ihre Baudar -

lehen — ganz oder teilweise — vorzeitig zurück-
tabien . Au f diese Weise sind in der
vergangenen Zeit rund 3 00 000 RM .
vorzeitig zurückgeslossen , die zu wei¬
teren Maßnahmen auf dem Gebiete der Förde¬
rung des Wohnungsbaues und der Siedlung ver¬
wendet werden konnten. Das Nachlaßange¬
bot wird auch für das Kalenderjahr
1934 aufrecht erhalten : es beträgt jetzt
VA o . H . und zwar für jedes Jahr , das zwischen
dem Termin der vorzeitigen Heimzahlung und
dem Ende der vertragsmäßigen Laufzeit des Dar¬
lehens liegt. Entsprechendes gilt auch für die
vorzeitige Heimzahlung von Arbeitsdarlehen für
Beamtenwohnungen .

Die Bezirkswohnungsverbände _ (Bezirksämter )
und die Oberbürgermeister und Bürgermeister der
verbandssreien Städte erteilen weitere Auskunft .

Bom Deutschen
Tic Eröffnung der neuen Zonensendunge »

Nachdem der Deutsche Kurzwellensender am
22 . Dezember 1933 feine neuen Nicht strahl »
Antennen nach Asien, Afrika und Südamerika
versuchsweise in Betrieb setzte, beginnt er in den
ersten Tagen des Februar mit der Sen¬
dung des eigentlichen Programms . Der deutsche
Rundfunk wird damit alle » Ausländs¬
deutschen , die bisher diese tägliche Verbin¬
dung mit dem Reich schmerzlich entbehren muß¬
ten . zugänglich gemacht .

Die Eröffnung des Asrikaseuders

erfolgt Donnerstag , den 1 . Februar 1934, um
18 .50 Uhr und wird von 19 .00 bis 20 .00 Uhr in
der „Stunde der Nation " auf alle deutschen Sen¬
der übertragen . Das Programm wird eingeleitet
durch das Meistersinger -Vorspiel . Geleitworte

{
pricht Reichssendeleiter hadamovsky. Es
olgen dann kurze Ansprachen und Grüße an die

deutschen Hörer in Afrika, es spreche« der Dichter
Hans Grimm , der Forscher Leo Frobenius
und dre Fliegerin Elly Beinhorn . Wagner -

Musik. gespielt vom Berliner Funkorchester, unter
Leitung von Otto Frickhoefser . umrahmt
das gesprochene Wort .

Am 3 . Februar , nachmittags von 14.10 bis
10.10 Uhr, beginnt ihre täglichen Sendungen die

nach Asien gerichtete Antenne des Deutschen Kurz¬
wellensenders .

Der SüdamerSa -Wäststrahler, leitet fein neues

Programm mit drei Sonderveranstaltungen ein.
Am 4. Februar richten der argentinische Gesandte.
Erz . Dr . Eduard» Labougle und der Gesandte
von Brasilien , Exz. Dr . Arth. Guimaraes Arau,o
Jorge Grüße an ihre Landsleute , während der

Präsident der Deutfch-Jbero -Amerikamschen Ge¬

sellschaft , Freiherr von Humboldt und General

Faupel die Grütze Deutschlands zum Ausdruck

bringen .

AestavssvhsLttg
im BsZssÄr» StaatstdeatLr

Die heute , Dienstag , den 80 . Januar , am

csten Jahrestage der Berufung des Führers
m Kanzler des deutschen Reiches , stattfmdende
estaufführung des S ĉhauspiels

statte " in Anwesenheit des D -chters Her -

lann B u r t e bringt vorher die Jubelouvetture
m C . M . v . Weber mit -dem Deutsch -
andlied zu Gehör . Das Schauspiel weist

rlgsnde Rollenbesetzung <mf : dre sprelt

äesan Dahlen , den König Paul Rudolf « chulze,
:n Kronprinzen Friedrich Wolfgang Schmidt-

eßler ; neben diesen wirken in den übrigen
ichtigen Aufgaben die Damen Erdig . Ermarth .
rauendorfer und Paust , sowie die Herren
loeble, Prüter . v. d . Trenck u. a . — Buhnen -

>lder : Heinz Gerhard Zircher. — Kostüme:

Margarete SchLÜenberg. — 2 >ex *> ot |iel *

ung wird Markgraf B - rthold von
>aden beiwohnen . — Die erste Wieder ,

olung erfolgt am Mittwoch, den 81 . ^ anuar ,
is Nachmittagsvorstellung in Schülermiet « in

rrselben Rollenbesetzung.

Die Beherrschung
-er laugen Latte»

In der Reisebeilage „Hinaus in die Well " am

letzten Samstag haben wir einen Arti kel unter

obigem Titel gebracht. Leider ist durch ein « er»

sehen der Verfasser nicht angegeben . Der Ar¬
tikel ist aus Roland B e t s ch s Skrlehrbuch „Acht
Hüttentage ' , das außer einem ausführlichen ,
leichtverständlichen Ski -Lehrkursus mit vielen
Aüiidungen ein« Reihe farbiger Erlebnisse aus
dem Hochgebirge und den- Skiläuferieben ent¬

hält . Dieses Buch ist i,n Bergstadtverlag Bres¬
lau I, . erschienen. Preis kartoniert 3 RM .

IleMrbimg von ztitirngsbezikhern
Neve Richtlinien -es Prasi-ente» -er RerchsKreffekammer - Zwang
o-rr Druck -arf nicht ausgeübt wer-en - Auss-r-erungen zur Ab-

bettellung sin- untersagt
Der Präsident der Reichspressekammer, Amann ,

erläßt folgende Anordnung :
Auf Grund von 8 25 der L Verordnung zur

Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom
1. November 1933 bestimme ich folgendes :

Die Werbung von Beziehern für Zei¬
tungen und Zeitschriften durch Werber , die damit
betraut sind , nach Listen oder bezirksweise oder von
Haus zu Haus Bezugsbestellungen zu sammeln
(Bezieherwerbung durch Werber) darf nur unter
folgenden Bedingungen durchgeführt
werden:

1. 1 . Der Werber mutz mit der Bezieherwer¬
bung ausdrücklich von dem Verleger oder
Verlag einer Zeitung oder Zeitschrift oder von
einem Zeitschriften-Buchhändler betraut sein.
Die Betrauung darf nur durch einen Verleger
oder Verlag oder einen Zeitschriften -Buchhändler
erfolgen , der Mitglied des zuständigen Fachver¬
bandes der Reichspressekammer ist.

2. Verleger und Verlage sowie Zeitschriften -
Buchhändler, die Bezieherwerl ung durch Werber
ausführen lassen, sind der Reichspressekammer da¬
für verantwortlich , daß
a) bei der Auswahl der Werber die Sorgfalt

eines ordentlichen Kaufmannes
angewandt wird,

b) Werber , die diese Tätigkeit neu aufnehmen ,
durch Unterweisung geschult und praktisch
gründlich ausgebildet werden,

c) die mit der Ausbildung von Werbern betrau¬
ten Personen selbst über die entsprechenden
fachlichen und charakterlichen Vor¬
aussetzungen verfügen ,

6) jeder Werber im Besitze des von der Reichs¬
pressekammer vorgeschriebenen Ausweises
sich befindet,

e) durch ständige sorgfältige Kontrolle
der Bestellscheine und in jeder anderen mögli¬
chen Weise die Tätigkeit

' und Zuverlässigkeit
der Werber überwacht wird,

k) die für die Betätigung der Werber unter Zif¬

fer 3 ausgestellten Richtlinien den Werber» in
kurzen Zeitabständen nachdrücklich in Erin¬
nerung gebracht werden.

3. Die Werber sind bei der Durchführung der
Bezieherwerbung verpflichtet, folgende Richt¬
linien zu beachten:
a) Die Werbung soll in höflicher, taktvoller Form

dem zu werbenden Bezieher die Leistun¬
gen « ab Vorzüge der angebotenen
Druckschrift darlegen . Der Werber hat genauen
Aufschluß über Preis , Berpflichtungsdaner und
Kündigungsfristen zu geben.

b) Der Werber muß alle an ihn gerichteten Fra¬
gen, die mit der Bezugsbestelluug zusammen -
hängen , gewissenhaft und erschöp¬
fend beantworten . Er darf keiner¬
lei unwahre Behauptungen auf¬
stellen oder den an ihn gestellten Fragen aus -
weichen.

c) Der Werber hat den borgeschriebenen Aus¬
weis stets bei sich zu führen und auf Ver¬
langen vorzuzeigen .

ck) Dem Werber ist untersagt , bei der Wer¬
bung andere Zeitungen und Zeitschriften oder
im Wettbewerb stehende Unternehmungen i m
Ansehen herabzusetzen . Es ist ihm
ferner untersagt , zur Abbe st el «
lnng eines anderen Blattes auf -
znfordern oder Abbestellungen
zu sammeln .

e) Dem Werber ist untersagt , im irgendeiner
Hinsicht auf den zu werbenden Bezieher einen
Zwang oder Druck ausznübe », ins¬
besondere dürfen nicht irgendwelche
Nachteile , zum Beispiel persönli¬
cher , wirtschaftlicher , beruflicher
» der sonstiger Art für den Nicht -
bezieher einer Zeitnng oder Zeit »
schrist angedroht werden .

k) Der Werber ist verpflichtet, dem Besteller eine
Durchschrift des Bestellscheines auszu -
händigeu.

guptter als Abenöftern
Der Sternhimmel im Fedruar

n
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t ^ - Gr. Hund

Mit dem Februar regiert Ve¬
nus den Wendhimmel nicht
mehr. Am 5. Februar geht sie
durch dir untere Konjunktion mit
der Sonne und ist vom 10. an
etwa kurz vor Sonnenaufgang
ganz in der Nähe des Horizonts
als Morgenstern zu finden.
Dem geübten Beobachter ist es
möglich, um den 1 . Februar
herum die Venus s o w o h l n o ch
als Abend - als auch schon
als Morgen st ern wahr¬
zunehmen . Sie erscheint dann
im Fernrohr als eine haarfeine
Sichel mit übergreifenden Hör¬
nern . Von den übrigen Planeten
ist M e r k u r in recht guter Sicht¬
barkeit. Bald nach Monatsbe¬
ginn findet man ihn etwa VA
Stunden nach Sonnenuntergang
tief am Südwesthorizont . Aller¬
dings geht er auch bald, gegen
Ende des Monats nicht ganz
zwei Stunden , nach der Sonne
unter . Mars geht zwar noch
mehr als eine Stunde nach der
Sonne unter, ist aber wegen
seiner schwachen Lichtstärke kaum
noch zu sehen . Jupiter er¬
scheint jetzt in der Rotte des Abend¬
sterns . Zu Beginn des Monats geht er gegen
Mitternacht auf , am Monatsende um etwa
10 Uhr abends . Saturn ist vom Abendhim¬
mel verschwunden. Uranus steht bi» gegen
9 Uhr abends am Himmel . Um etwa die gleiche
Zeit kommt im Osten Neptun herauf .

Unter den Sternenbildern sind nur ge¬
ringe Veränderungen eingetreten . Das Pegasus -
Biereck begmnt im Westen schon zwischen 8 und
9 Uhr abends unterzugehen . Im Osten kommt
allmählich die Wasserschlange herauf .

Der Mond hat seine Hauptphasen zu folgen¬

den Zeiten : 7. letztes Viertel , 14. Neumond , 21.
erstes Viertel (1 . März Vollmond ) . Die schönsten
Vorübergänge des Mondes sind vom 4 . bis 6.
an Jupiter und Spieka und vom 20 . bis 22 . an
Aldebaran .

Dis Sonne tritt am 19. Februar aus dem
Zeichen des Wassermanns in das Zeichen der
Fische über. Am 13./14. Februar ereignet
sich eine totale Sonnen sin st ernis , die
jedoch nicht bei uns , sondern nur in Ostasien, un
östlichen Teile des Indischen Ozeans, im nördli¬
cheren Australien , tm Stillen Ozean und an der

. Pacifischeu Küste Nordamerika» sichtbar ist.

SausgtMn mdEtMmmWgliog
Die gefetzUchen Destimmungen

DJK
Kreis Freiburg : Fußball — Kreisklasse I : Der

FL R o 11 n a u fertigte die DJK St . Bernhard
Freiburg glatt 8 :2 ab. Der bis zur Halbzeit
ausgeglichene Kampf wurde äußerst rasch und fair
durchgesührt . War bis dahin die DJK ihreni Geg¬
ner zum mindesten ebenbürtig, so fiel die Mann¬
schaft in der zweiten Halbzeit vollständig auseinan¬
der. Aallnau hatte die Schwächen bald erkannt und
prompt wurden diese auch durch weiter« S Tore
ausgenützt. Neberhaupt' hat sich Kollnau als ein
sehr schneller und gefährlicher Gegner gezeigt, der
mit dem Torschuß nicht aus sich warten ließ . —
DIR II — FL (Ebnet I 5 : j. Die zweit : Marn -
schast der DJK war glücklicher . Sie gewann gegen
Ebnet I klar mit 2 : s und hätte noch höher ge¬
winnen können.

Kreis Mannheim : Fußball — Kreisklaffe I ; Kur-
pfal; Neckarau — Leutershausen 5 :2 Die Verstär¬
kungen scheinen sich jetzt so langsam aurzuwirken.

Kreis Enz : Fußball - Kreisklasse 2:
Wenn wir in der Vorschau von allgemeiner
Spielruhe im Kreise Enz schrieben , so war das
nur bedingt richtig, denn in einer Gruppe wurde
gespielt. Ersingen erlebte zwei jubelnd auf¬
genommene Siege über FC Göbrichen . DJK
Ersingen I — FE Göbrichen I 5 : 3 (3 : 1 ) . DJK
Ersingen II — FT Göbrichen II 3 : 2. Die erste
DJK -Elf gewann vor zahlreichem Publikum
durchaus verdient über die hart dazwischenfah¬
renden Gäste . Bei den Reserven hätte eine Nie¬
derlage stark überrascht.

Kreis Murg : Fußball -. Kreisklasse 1 :
FC Fäutenbach schlug die DJK A ch e r n
9 : 3 ! Was da wohl die Ursache war ? In tech¬
nischer Beziehung find die Leute von Ach . rn be¬
stimmt um keine sechs Tore schlechte- . Zum Aus¬
gleich für diese Niederlage gewannen die Ver-
bandsfreunde m Baden - Baden gegen L i ch-
t e n t a l mit 4 . 3 Toren . Durch diesen Sieg
dürfte am Tabellenende eine kleine Aenderung
eingetreten sein, zum Nutzen der Jugendkrastler.

Handballüreisklosse 1 : Turnerbund Baden -Ba¬
den distanzierte die DJK Muggensturm un¬
glaublich hoch 10 : 1. Ueber Gegner und Lei¬
stungen schreibt die Lokalpresse: „Die Gäste ent¬
puppten sich als eine schnelle und aufopfernd
spielende Mannschaft , die bis zum Schlußpfiff
das Spiel nicht verloren gab . Die besten Leute
waren der Tormann . Halbrechte, Mittelstürmer,
die andern Mannschafksteile standen auch nicht
viel nach , und die Elf war nicht so schlecht, als
das Torverhältnis besagt . Die Bodenverhältnisse
waren die denkbar schlechtesten , da vorher zwei
Fußballspiele stattsanden . Trotzdem fanden sich
die Gäste besser mit dem schlechten Boden ab , als
der Platzverein . Der Turnerbund , der das erste¬
mal komplett zur Stell « war , war in bezug auf
Spielerfahrung und Spieltechnik den Gästen über¬
legen , was ja auch in den Toren zum Ausdruck
kam "

Lm-entz»f rückt vor
DJK Lind , nb>.f — Postsportverein Mannheim

9 - 2 (4: 0) .

Unentschieden endete das Vorspiel , mit einem
klaren, , durcham. verdienten Siege der Rück¬
kampf. Schon bei der Pause führten dre teq .
nisch wesentlich besseren DJKler 4 :0 , um bis
zum Ende noch ftinf prächtige Treffer anzu¬
reihen . Leider war der Schiedsrichter gezwun¬
gen , genau zwei Minuten vor Swielschluh aus
Verschulden der Gastmannschaft da » Spiel abzu¬
brechen. Durch diesen Erfolg haben die Lirwen»
höfer ihren vierten Tabellenplatz kräftig unter¬
mauert .

Gauamüich

Gena« -rächten
Die Haudball -Gauspielleitung gibt bekannt :

Spielabbrvch .
Alle Spielabbrüche , gleichgültig in welcher Klasse

ein solcher erfolgt , sind den zuständigen Gauspiel¬
warten zu melden .

Vereinswechsel .
Be , jedem Bereinswechsrl ist der seitherige

Spielerlah beizubringen . der all« Eintragungen
regelrecht enthalten muß , andernfalls erfolgt keine
Erledigung bzw . Ausstellung eines neuen Passes .

Reuberth , Kehl .

Rückporto
Allen Schreibe « an die Gaugefchästsstelle (Karl-

straße 91 ) , an die DJK -Gaugeschäftsstelle (Kaiser¬
allee 84 II ) und an die Herren Spiel - und Sport¬
warte , auf die eine Antwort erwartet wird oder
ans die eine Antwort nötig fällt, ist ausreichen¬
des Rückporto beizufügen . Schreiben ohne Rück¬
porto können nicht erledigt werden .

Der DIK -Sauführer des Gaues 14 Baden
Leis .

Keeisamttich
Die DJK -Handball -Abteilungen

des Kreises Karlsruhe werden aufgesorderk, un¬
verzüglich eine genaue Ausstellung ft er
bisherigen Verbandsfpiele (Tag. Gegner
und Resultat ) und ihrer Eiunahmeabr » ch -
« uuge « bei diesen fielen in doppelter Jerii -
gung an mich emzusenden .

Der DJK -Kreisführer des Kreises 1 Karlsruhe
Leis .

Wettrrverkm
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Ein Gebiet hohen Druckes bildet sich über
Westeuropa . Auf seiner Südseite gelangten nach
größerem Umweg kühlere Luftmassen maritim¬
polaren Ursprungs nach Mitteleuropa , was zu
einzelnen Regen - und Schneefällen Anlaß gab.
Infolge Druckanstieg auch über Mitteleuropa ist
das Druckgefälle ein geringeres geworden , wes¬
halb eine beruhigendere Atmosphäre eintritt .
Doch ist immer noch hauptsächlich in den süd¬
lichen Landesteilen mft vereinzelten Nieder¬
schlägen zu rechnen.

Fiiir die bevorstehende Sleuererklärung ist ZU
beachten , daß nach 8 4 des Gesetzes vom 21. De¬
zember 1933 für Hausgehilfinnen eine Steuer¬
ermäßigung in der Weise gewährt wird , daß der
Arbeügeber für jede Hausgehilfin , die zu seinem
Haushalt zählt, für jeden vollen nach dem
30. Juni 1933 beginnenden Kalendermonat , in
dem die Hausgshiiftn angestellt war , einen
Be .tickag von RM . SO .— von seinem Ein¬
kommen abzuziehen berechtigt ist .
Die Ermäßigung darf, für höchstens drei An -
gestellte in Anspruch genommen werden.

Zu beachten ist, daß als Hausgehilfinnen
grundsätzlich nur solche weiblichen Personen
gelten, die für häusliche Arbeiten aa »

gestellt und in die Wohngemeinschaft
des Arbeitgebers ausgenommen sind. Die

Ermäßigung gi .t also nicht für Personen , die zwar
häusliche Dienst« leisten, aber nicht in der Hau»«

Haltung des Arbeitgebers wohnen.

Hat also z. B . ein Hauseigentümer «inen Haus -

reinigungsvortrag mit einer Frau abgeschlossen ,
so hat er einen Ermäßigungsanspruch bei der
Steuer selbst dann nicht , wenn die Frau in seinem
Hause ihre Wohnung hat. Solche und ander«
nicht in di« Hausgemeinschast ausgenommen «,
wenn auch im gleichen Hause wohnende Personen
sind nicht als Hausgehilfinnen im Sinne der hier
anzuwendenden Brstinunung anzusehen.

Herausgeber und Vertag : Hadenta ln Karlsruhe
A .-Ot. für Verlag und Druck -eikj . Hau^ tfchriftleiter und
veraniwoltlich für Politik und Dr . E r n ft
Buhla . Chef vom Dienst : Aloys R i ch u r d t. ^ -r-
antrvvrklich fite den volitiichkn Siachrichtenviensl: Dr.
Willy ii I I e r « SRe i f ; für tiujtft . Wijsenjchufl,
Unleihaj 'una uns Beilagen : Dr . £ >11 o Fürder ; für
unpolrlilche Nachrichten. Badische llhronif und Spurt :
Al oys Richard ! ; für Handel . Wirtschaft. Perlehr :
Heinrich Kivpel ; famt !,chd <n Karlsruhe ; für

Infef S ch l i e t -f • ÄaHfiii; für Anzeigen und
RDllurnrn : Otto M ü .l 1 e r - AaftaU . Berliner MEvaf -
üou : Ur Hermnrrn Schutte r . Brr .ttn -Lanlwitz.

rrr uf - ? ich1el fetde 5JT65.
DurchichniilSaufläge XU . A3 ; lf»2W).

lHuuvtaasgatie Ausg . &«ilung 4Hiü . tffue
Buöeiiei tfeiluntt i7üö . Pforstzs .s n Morgendlm »
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NSDAP . Orte | ruppe Durmersheim

Am Dienstdtn 30 . Januar 1914, abends
'<i9 Uhr, findet in der fast hall « eine große

Kundgebung
anläßlich des Jahrestages der Machtübernahme
unseres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
statt , unter Mithilfe der beiden Musik- u . Gesang¬
vereine . - Kralalcifer BOrKI « von Baden -Baden
spricht Uberdie geleistete Arbeit der Reichsregierung
des verflossenen Jahres . Zu dieser Kundgebung
werden sämtliche Vereine , Verbände , sowie die
hiesigen Bürger und Bürgerinnen herzl. eingeladen .

Ortsiruppanlalfar : Arnold .

ÄSttKalend« ffit Matt.
Dienstag , 30. Januar :

K 1/111. Dienst fällt aus .

ragrMlraSer für KaWnaii.
Dienstag , 30. Januar :

9WMJ . «Sängerbund ". Heute abend 7.1S Uhr
Antreten aller Sänger im Vereinslokal
zur Teilnahme an der Weihestund« in der
Jahnhalle .

TaivMadn fiir Samerrhei «.
Dienstag .

Große öffentlich« Kundgebung. An alle Ver¬
ein e 1 Abends 8 Uhr Antreten sämtlicherVereine an ihren Dereinslokalen zur Teil »
nahm « an der Feier in der Festhall«.

Freiwillige Feuerwehr . 8 Uhr Antreten beim
Spritzenhaus . Anzug : Helm, Gurte .

via

*>V

Vom
27 . Janus

bis
5 . Febr

.

WKMegttwüd KyMsfer. Landesverband
Bade« ju

MMUf Unterer Murggau._ v

EINLADUNG .
Anläßlich der Wiederkehr des Tages der Machtübernahme
durch unsern Führer und Volkskanzler Adolf Hitler findet
heule Abend um 7* 9 Uhr in der Carl Franz -Halle eine

Die Gauvereine beteiligen sich an den anläßlich ^der vor Jahresfrist erfolgten Uevernahmeder Kanzler- 1=
ichaft durch unseren Führer Adolf Hitler heute abend ü §
stattfindrnden Gottesdiensten mit anschließender Ge-
denkfei .'r in der Carl -Franz -Halle. \J=

Die Verrine treten mit Fahnen pünktlich 7 Uhr §=§
an der Fruchthalle an. Dunkler Anzug.

Ich bitte die Kameraden, der Bedeutung de» Tage»
Rechnung tragend» möglichst vollzählig zu erscheinen.

Heil Hitler
Der Gauführer : Otto Ertel sen.

statt , wozu die gesamte Einwohnerschaft von Rastatt herz¬
lich eingeladen ist .
Es wirken die Vereinigten Mannergesangvereine und die
NS Kapelle mit.

Winterhilfswerk Rastatt
Sokder-AilMve

von

Lebtnsmitttl- u. KoWscheiie«
^ heute Dienstag , de« 30. Januar 19341
anläßlich der einjährigen Wiederkehr der Macht¬
ergreifung unsere» Führers Adolf Hitler .

Gruppe A— E von 1—3 Uhr
»» 2) G „ 3 5 , ,
„ F - G .. 5- 6 „

Die Ausgabezeiten sind zwecks rascher Ab¬
wicklung genauestens einzuhalten .
Rastatt , den 30. Januar 1934.

Der Ortsführer : Klein .

Der Feier gehen Gottesdienste beider Konfessionen in der Bern-
hardus - und cvang . Stadlkirche voraus , an denen sich sämtliche
Formationen der NSDAP , sowie die nationalen Verbände u. Vereine
beteiligen .

N . S . D . A . R .
Ortsgruppe Rastatt .

NB. Es wird gebeten , die Eintrittskarten im Vorverkauf bei Pg.
Otto Engbarfh , Bahnhofstraße und Pg. Karl Trefzger , Kaiserstr .
zu besorgen , um die Abwicklung an der Abendkasse zu erleichtern .
Eintritt 30 Pfg. Erwerbslose (nur aa der Abendkasse ) 30 Pfg.

SinlaSung
derHeute Dienstag, abends 8 Uhr , in

Iahnhalle :

WeihestunSe
lurerinnerung an die Hebernahme Ser

Sanzlerschast durch unfern Führer
Uöolf Hitler am 30. Januar 1933.

Die gesamte Bevölkerung wird zu dieser
Feier hiermit herzlichst eingeladen.
Aus Anlaß des Jahrestages der national¬
sozialistischen Revolutionbitten wir dieBe¬
völkerung , die Häuser beflaggenzu wollen.

NSDAP.. Ortsgruppe Saggeuau
Fiitterer , Ogrulelter.

Dietz , Bürgermeister.

iMige
Robert Blum

echt Gold
Stück von
8. — M an
Rastatt
Kaiserstr . 23

fonderangebste
während desinveniiimrkwifs

Ueberdekoration
aus gemusterten K '-S . -Stoff m Qf |verschiedene Farben . . 3a9w
StOffiS amStück mit Ein- m mm
satz, Spitze u. Franse p . M .
Etann weiß gemustert
130 cm breit » per Meter

StadtkapelleGaggenau
Maskenball

„ Bö - Bu - Ba“
am Samstag , 5. Febr ., abends 8.11 Uhr,in der Gambrinushalle .

Pas erste karnevalistische
Grossere !gnls des Jahres I

2 Ballorchester ! 2 Ballorchestert
Ein Abend voll Stimmung und Humor !

Eintrittspreise :
80 Pfg . zuzligl . 20 Pfg. für das WHW .

r in der
Uhr.

Kartenvorverkauf am Samstag
Gambrinushalle von 2 bis 6

W.H .W . SrmeJpmerrheiin
, . _ . .. .... — — —

Bekanntmachung.
Die Verteilung der Sonderspende von

Lebensmitteln und Kohlen-Gutscheinen an-
läßlich des Jahrestages der Machtübernahme
unseres Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler , erfolgt am Dienstag , 30. Fanuar
1934 für sämtliche Gruppen . Die Abgabe
erfolgt von 1 - 5 Uhr im Partei-Lokal der
NSDAP und zwar

Gruppe A von 1—2 Uhr
»» B „ 2 3 „
„ 5 u. 9, , 3 5 „

Wer während dieser Zeit die Gutscheine
nicht abholt , verliert den Anspruch hierauf .
Inhaber , von Wohlfahrts-Ausweisen , welche
inzwischen Arbeit erhalten haben und damit
aus der Betreuung ausscheiden, werden da
rauf aufmerksam gemacht, daß mißbräuchliche
Benützung der Karten Zuchthausstrafe nach
sich zieht . In obigen Fällen sind die Aus¬
weiskarten sofort an die Ausgabestelle zurück
zu geben.

Gruppenwalter : Höger .

LandhausgariMef ! ».
per Meter

Dänisches Spnztalhaus

liegeU Mai .6
. .MlCHk «

Kais. Mir. 116, l. Hause der F«. Hut-Nagel

Wililerhilsswerk ROM
Lebensmitlelarrsgabe

Gruppe A» B und T Donnerstag, 1. Februar
von vorm . 10 — 12 unb nachm. 2—4 Uhr

Gruppe D und E Freitag, den 2. Februar
von vorm . 10—12 und nachm. 2 - 4 Ah«

Gruppe F und G Samstag , den 3. Februar
von vorm, v—12 Ahr.

Bei der Abgabe ist pro Pfund eine Anerkennungs¬
gebühr von 5 Pfennig zu entrichten .
Es erhält :
GruppeA14 Pfd . Anerkennungsgebühr78 Pfg .

ii SB 12 „ ,, 60 ,,
II f J ii e* 45 , ,
e, S 8 n , » 40 „
»• ® ® ,, „ 80 ,,h 3 l ij pp pp 18 pp
pp G 8 , , , , 15 „

zwecks rascher Abwickelung sind die Ausgabezeiten
pünktlich einzuhalten.

Rastath den 31 . Januar 1934.
Der Ortsführer:

Klein

Mer 2 .50

Mehr Licht
5 mal teuere

Tisch» el 'IlchtllNg
ober */,

®tromerfoarni * .Paßt auf lebe ®lüblamve. Weile 86n .
NcheS. fehlerhafte »

zurück . —.75, t .20
1.50. Sichtbar ttr
EchaufenNer

ROÖ. Blum Vinittfer. Umritt
Karlsruhe

Kmserftraße 120 .
Rastatt

Kaisers tr. 23l

Starter
Unterricht

für 10 * jährige»
Mädchen gesucht.
Off. m. Preisang .
unt. Nr . 172 an die
Sesch . d .Rast.Ztg.

vlltzkrsll
sowie Ausläufer
(Mutter u. Sohn )
sofort gesucht .
Ang. unt. Nr . 171
an die Geich , der
Rastatter Zeitung.

Mehrere hochgelbe

Kanariekvögi
sowie 5 schöne
LäuferW
zu verkaufen.

Steinmauern
Hauptstraße 50

in

Aufruf!
Der Aufforderung des Herrn Reichsministers

für Volksaufklärung und Propaganda folgend,
habe ich angeordiket, daß am Dienstag , den 38.
Januar 1834, zur Feier der erstmaligen Wieder¬
kehr des Tages der Berufung des Führers des
deutschen .

Volkes Adolf Hitler durch den Herrn
Reichspräsidenten zur Kanzlerschaft des Deut¬
schen Reiches die Dienst-, Verwaltungs - und
Wohngebäude in den Reichsfarben beflaggt wer
den.

Ich fordere hiermit die gesamte Einwohner¬
schaft auf , auch ihrerseits der Freude , Zuversicht
und herzlicher Genugtuung über den durch den
Führer kraftvoll begonnenen Aufbau des neuen
Reiches dadurch sichtbaren Ausdruck zu verleihen ,
datz sie ihre Häuser und Wohnungen an genann¬
tem Tage von 7 Uhr morgens bis 6 Ahr abends
in gleicher Weife beflaggt.

Durmersheim , den 29. Januar 1934.
Enderle , Bürgermeister .

Vereinsbank Rastatt
e . G . m . b. H.

und Sparkasse
gegr . 1867

Für

SistiliichirVerpiislillsuge»
empfehle kch meine

Neuheiten in Guirlanden
Anton Eger Rastatt .
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